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Einigung !
Nach bangen Jahren der Zerrissenheit ist

die herrliche Frucht nun herangereift . In
Nürnberg wurde am Sonntag daü Werk der
Einigung der beiden sozialdemokratischen Par -
teien Deutschlands vollendet . Die Bedeutung
des Beschlusses , den Bruderkampf innerhalb
des deutschen sozialdemokratischen Proletariats
zu beenden und es in geschlossener Kampfftont
zu vereinigen , ist vorläufig noch gar nicht ab -

zuschätzen . TaS Einigungswerk ist ebenso ei »

Zeichen der Einsicht und Klärung , wie des

proletarischen ZUassengeistes der beiden nun ge -
einten Parteien . Millionen Arbeiter werden
den Beschluß jubelnd vernehmen . denn er voll -

zieht , was jahrelang ihre tiefste und heißeste
Sehnsucht war . Nur ein kleines Fähnlein Un -

entwegtcr wehrt sich noch , in die ausgestreckte
Bruderhand einzuschlagen, will grollend bei -

feite stehen und ist noch verblendet genug , zu
glauben , daß dem Proletariat durch Verewi »

gung des Haders am besten gedient sei . Das

Häuslein wird ebenso zur Bedeutungslosigkeit ,
wie zur traurigen Vereinsamung gezwungen

Der Aufruf der Bereinigten Sozial -
demokratie Deutschlands .

Di « an , iZonntag in 9lüinb «fl begründete Bereinigte Sozialdemokratische Partei Deutschlands
hat an die deutsch « Arbeiterschast folgenden Ausruf erlassen :

Arbeitendes Boll ! Mb « « « trat Frone «!
Das Werk der Einigung der sozialdemokra - 1 ein Ende gemacht werde mit einer Politik bös -

tischen Parteien ist vollbracht . In genieinsamer williger Ueberlastung und zerstörender Gewalt

Tagung haben die Sozialdemokratische und die maßregeln .
Unabhängige Sozialdemokratische Partei ihren ! Sie ivill wirksamen Kampf gegen die schäm -
Zusammenschluß in Nürnberg vollzogen. Durch lose Auswucherung des Volkes . Sie will eine
die Massen ihrer Anhänger acht tiefe freudige vernünftige wirtschaftliche Ordnung , deren Leit -

Bewegung , ein Ziel chrer Sehnsucht ist erreicht . > stern das Gemeinwohl und das Recht jedes arbci

Das Einigungswerk von Nürnberg .
Nürnberg , 24. September 4922 .

Es ist vollendet , das große Einigungswerl .
dessen Aufbau vor wenige » Monaten noch vor

schweren Hemmnissen zu stehen schien . Tic deutsche
MehrheitSsozialdcmolratie und die U. S . P .
Teutschlands sind aufgegangen in der höheren
Einheit der vereinigten sozialdemokratischen Par
tei . Bis auf den kommumstischcn Splitter ist die

klassenbewußte Arbeiterschaft Teutschlands wieder

geeinigt in einer großen politischen Organisation .
TaS ist Sonnlag früh erreicht worden in einer

Tagung , die in ihrer erhebenden Eininütigkcit nnd
ibrem starken Kampfwillcn des großen historischen
Momentes durchaus würdig war . Die Begeiste¬
rungsstürme , die die gewaltige , bis aus de » letz
ten Platz gefüllte Halle des Velodroms durchbrau -
stcu , haben davon gezeugt , wie fest der Einigung ! -

welcher Freude
rk begrüßt .
Verlauf der

. . . „ . . . .. ii , der hier
ewal - dcrneil GeiverlschafiS - und Gcnosseuschaftsbewe - errichtet wurde , dauern und allen Stürmen trotzen
ieder gung . Darum erstrebt sie letzten Ende « ein « neue , wird .

sein , denn die übergewaltige Mehrheit der so
zialdemokratischen Arbeiterschaft wird geschlos-
sen hinter der geeinten Partei stehen . Auch für
uns und die Arbeiterparteien anderer Länder

ist der Beschluß von Nürnberg von größter Be¬

deutung . Wohl ist es gelungen , abgesehen von
der Zerstörung , welche die durch die Kommn -

nisten hervorgerufene Spaltung bewirkte , hier
in den Wirren der Nachkriegszeit die Einheit
der Partei zu bewahren , dennoch hat der ver -

wüstende Bruderkrieg auch bei uns auf die

Arbeiterschast entmutigend und vcrwirrcird
eingewirkt . Mit kaum einer zweiten der pro »
letarischen Parteien deS Auslandes haben wir
uns seit Jahrzehnten so innig im Geiste ver .

Kunden gefühlt , als mit der Partei unserer
reichsdeutschen Genossen , deren stolzen Auf »
stieg wir stets mit Bewunderung verfolgten
und deren Kämpfe und Siege wir miter¬

lebten nnd mitfeierten , wie unsere eigenen .
Umso größer war unser Schmerz , als wir die

prächtige Partei des deutschen Proletariates in

zwei Teile zerrisien sahen , die ihre beste Kraft ,
anstatt sie im Kampfe gegen die Reakktion und

den Kapitalismus zu gebrauchen , zur gegen -

fettigen Bekämpfung gebrauchten . Darum

freuen auch wir uns vom Herzen , das ; eS ge -

langen ist . den Zwist zu beenden und die beut -

sche sozialdemokratische Arbeiterschaft in einer

Front zusammenzuschließen .
Es war nicht leicht , die Gegensätze zu

überwinden , die zwischen den beiden sozialde -
mokratischen Lagern klafften . Mehr noch als

taktische Meinungsverschiedenheiten war es

schließlich die durch den Bruderzwist hervorge -

rufene Verbitterung , welche als Hemmnis der

Wiedervereinigung ivirkte . Die in der ersten

Zeit nach der Spaltung einander grundsätzlich
schroff gegenüberstehenden Parteien hatten

schon seit langem sich in ihren Meinungen ge -

nähert , so daß sie sachlich wirklich nur mehr
von einer papierdiinnen Wand voneinander ge -

schieden waren . Tie organische Grundlage
einer einheitlich zielbestimmten Partei war

längst gegeben , doch waren die Köpfe der

Streitenden noch zu heiß , die gegenseitigen
Vorurteile noch zu groß , um schon früher eine

Liquidierung deö Kampfes zuzulassen . Es^ ist

nicht zu leugnen , das ; von beiden Teilen Feh -
lcr begangen wurden , daß die einen vorerst zu

weit nach links kommunistischen Gedanken¬

gängen folgten , während die andern mitunter

zu weit nach rechts hinüberschwenkten . Nichts
wäre daher jetzt' törichter , als an der Erinne -

rung der Vorwürfe , die sich gegenseitig daraus

ergaben , haften zu bleiben . Heute gilt nur mehr
das Eine : den Streit darüber , wer in der Ver -

gangenhet recht und wer unrecht gehabt hat .

zu vergessen , und au der Zukunft bauen ! Was

unsere deutschen Genossen wieder geeint hat ,
war die Not und Bedrängnis , war die Gefahr ,
daß wieder verloren gehen könnte , was die

Revolution den deutschen Arbeitern gebracht

hat . Die soziale und nicht weniger die poli -
tische Reaktion in Deutschland erhebt mächtig

ihr Haupt und bedroht nicht nur die Republik
am Leben , sie droht auch der Arbeiterschaft
neue Ketten zu schmieden . Traurig genug , daß

sozialdemokratische Bewegung ist eine der

tigstcn , die die Welt jemals gesehen hat .
vereint , wird sie verstärkte Kräfte entfalten . Von
der Jndustriearbeiterschaft ausgehend , die zuerst
die Bedeutung des sozialistischen Gedankens er -

kannte , hat sie immer weitere Schichten des schaf¬
fenden Voltes ergriffen , sie hat große Teile des

Landvolkes , der Angestellten , der Beamten , unter

ihren Fahnen gesammelt . Nur von seltenen , bald senden Volke seine Freiheit zu geben ,
wieder wettgemachten Rückschlägen unterbrochen, ! In Kampf und Ziel fühlt sie sich einig und

-eigt die Linie ihrer Entwicklung steten Aufstieg , solidarisch mit der sozialistischen Arbeiterbewe -

So stellt sie eine Erscheinung dar , die zur Par - gung der Welt . Die Einigung in Deutschland ist
Man kann ihr als Freund | uns Unterpfand und sichere Verheißung der Eini -

von kapitalistischer Ausbeutung freie Wirtschafts - ! Tic sturmerprobten Banner der Nürnberger
und Gesellschaftsordnung , die allen ihren Anteil Arbeiterorganisationen grüßten die imposante Ver
am Genuß aller Kulturgüter gewährleistet . In

' ~ •

diesen » Sinn führt sie ihren Klassenkampf , nicht ,
um eine neue Klassenherrschaft auszurichten , son
dren >tm jede zu zerstören und damit dem schaf.

teinahme zwingt . Man kann ihr als Freund
oder als Feind , niemals gleichgültig gegenüber ,
stehen .

gung in der wiedererstehenden sozialistischen In -
ternationale .

Die Bereinigte Sozialdemokratische Partei
iß, daß chr Weg wert und ihr

durch die ' Abgabe ihrer Stimme bei den " Wählen ' V z-k' schwer ist . Sie weiß , daß sie jn seiner Boll »
— ^ «- - ii - -«, rc endung der werktätigen Anteilnahme , der geisti

in Mi
" ' " " "

Weite Kreise der körperlich und geistig Ar -

bettenden , fast die Hälfte der Bevölkerung , haben ; Deutschlands weiß

gezeigt , daß sie auf die Sozialdemokratie chi
Hoffnung setzen. Aber viele von ihnen hat bisher
eine gewisse Scheu , eine gewisse Bequemlichkeit ,
ein bedauerlicher Mangel an Opfermut , davon

abgehalten , sich der Bewegung offen anzuschließen .
An sie richtet sich jetzt unser Ruf , ganze Sozial -
demokraten und Sozialdemokratinnen zu werden

und ungesäumt ihren Eintritt in die vereinigte
Partei zu vollziehen .

gen Mitarbeit und der materiellen Hilfe aller

bedarf, die sich von den Vorurteilen der Ber

gangcnhett losgerissen haben und bereit sind , auf
neuen Wegen neuen McnfchhcitSzielen entgegen -
zustreben .

Arbeitendes Volk ! Nimmer und Frauen !
Alle , die ihr in geistiger und körperlicher Arbeit

! Werte schafft , alle , die ihr leidet unter dem Druck

Tie Partei bedarf aller Kräfte , denn ein un - der Rot . erkennt , daß euch nicht Wolfen wird ,

geheures Merk ist es . das ihrer harrt . i wenn chr euch nicht selbst helft ! Selbsthilfe des

Die junge Deutsche Republik kämpft schwer , ÄÄJÄ
gegen innere und äußere Gegner . Gewaltstöße der , ^

monarchistischen Reaktion erUtttiern ihre Grund . ^ mtt >hr u. d m ch

saininlung der Delegierten nnd der dichigedrängie »
Zuhörer von den Pfeilern der weiten Halle , lieber
dem Podium prangte in kräftigen Schriflzügcn der

Ruf „ Auf , Sozialisten , schließt die Reihen ! " Rot
und schwarz - roi gold leuchten Fahnen nnd Ab; ei -
chcn. Tic Arbcitcrsängcr stimmte » das immer

junge Kampflied : „ Tord Foleson " an , nnd dann

begrüßte Genosse Fischer - Nürnberg im Namen der

Nürnberger Arbeiter den Kongreß mit einem herz¬
lichen und begeisterte » Willkomm . Dann übernap -

men die beiden Alterspräsidenten , die Genossen
Pfannkuch und Bock , die schon die erste Eini -

gung der deutschen Arbeiterbewegung 1875 in

Gotha miterlebt haben , den Borsch . Tiefe Bewc -

gung ging durch den Saal , als Pfannkiich als
Vertreter der Mehrljeilspartei seinem Altcrswnos .

sen Bock von der U. S. P. unter herzlicher Begrü »
ßungsworten und mit kräftigem Handschlag treue

. Kameradschaft entbot , die ebenso warm erwidert
wurde . Und als die beiden alten , verdienten Kämp -
ser dann in knappen Rück - und Ausblicken die

geschichtliche Bedeulung deö Tages würdigten , als

Pfannkllch ihn den schönsten Tag seines erinne -

rnngSreichen Lebens nannte , als Bock , der Prä «
sidcnt des Einigllngöparteitagcs von 1375 , auf -

rtei rastlose
' jcifltc ' mic *" c heutige Tagung und das , » vaS

lagen . Ter Krieg nnd seine Folge , der Frieden
von Versailles , hat sie zum Schuldknecht der Welt

gemacht . Tie ungeheure Not der arbeitenden Mas .

Der Millionei »sck »ar unserer alten Genossen
nnd Freunde aber , die in den bitteren Jahren
des Bruderzwists auf der einen oder auf der an -
deren Seite tapfer ausgehalten haben , rufen wir

an dem Tag , der uns die einige deutsche Sozial -
demokratie wiedergegeben hat , zu : In der Einig -
fett liegt die Kraft ! . Haltet dem Ganzen dir Treue ,
wir chr sie den einzelnen Teilen gehalten habt !
Seid brüderlich im Rat . einig in der Tat , duldet
keine Zersplttterung ! Werbt und wirkt mit ver -

doppelter Kraft für unsere gemeinsame große
Sache !

( fl lebe die vereinigte Sozial -
demokratische Partei Deutschlands !

ei » dient der schrankenlosen Bereicherung weniger
und fördert den Aufstieg einer Kapitalsherrschaft ,
die das öffentliche Leben korrumpiert und sich den

Staat zu unterwerfen anschickt .
Was will dagegen die Bereinigte Sozialde . - .

mokratischc Partei ? Sie will Schutz und Festi -

gnna der Deutschen Republik . Sie will , daß das

deutsche Volk bewußt und freudig bis zur Grenze

seiner Leistungsfähigkeit teilnehme an dem Wie -

dcraufbau der Welt , daß ihm aber das gleiche
Recht teil werde wie jedem anderen , und daß

die Mouarchistenhorden , die mit Gist , Revol - ! Rußland selbst sind dafür sprechende Beispiele ,

vern und Handgranaten das deutsche Volk wie - . Der Horthysmus ist den Kommunisten ebenso

der den „herrlichen Zeiten " Wilhelms ent - ! zu danken , wie das Emporkommen der bay -

gcgenführen möchten , so lang , gedeckt durch die rischen Reaktion . Noch überall haben sie dazu

Zersplitterung der Arbeiterbewegung , ihr ! beigetragen , die Kraft der Arbeiterklasse zu

schändliches Handwetck treiben konnten , daß es schwächen , so in Italien , wo ihnen die Ent -

erst der Erniordung Rathenaus bedurfte , um stehung des Faszismus zu danken ist , und nicht

die deutschen Proletarier zur Begrabung der minder in Frankrech , dessen sozialistisches Pro -

gegen sich selbst gekehrten Streitaxt zu bewegen , letariat durch sie wehr - und einflußlos gewor -

Nun , da durch die Wucht der Geschehnisse die ' den ist . Daß der Sowjetkommunismus , dem

ihr vorausging , jenem Gothaer Ein

gleicht , der so Großes für die deutsche Arbeiterschaft
gebracht hat , wie er die glückverheißenden Aspekte
der heutigen Einigung in dieser Gleichheit mit

ihrer Vorgängerin der 70er Jahre betonte , da

fanden beide Redner den freudigsten Beifall .
D i t t m a n n und W c l S übernehmen den

Vorsitz . Jubelnde Zustimmung findet DittinannS
Wort : „ Wir wollen für immer zusammen bleiben ! "
Dann hält Hermann Müller ein knappes Refc -
rat , worin er die Aufgabe » , die der neuen Par -
lcr erwachsen , in festen Strichen umreißt . Ton -
uernder Beifall begleitet feine Worte , als er die

Frage , ob die Einigung die neue Partei zu ihren
großen Aufgaben befähigen wird , mit den zuver -
sichtlichen Worten beantwortet : „ Wer die Eini -

gungSverl >andlnngcn miterlebt l >at , wird das ehr¬
lich bejahen müssen . " Und ebenso laut ist der Bei -

fall , als er erklärt , daß in der Bereinigten Parter
die Meinungsfreiheit im Rahmen unserer Grund -

sähe gewahrt wird . Er betont als erste Aufgabe
der Partei die Sicherung der Republik . Mcr nicht
sie ist das Endziel , sondern das bleibt der Sozio -
lismuS . Die Wanne , die anö dieser Bereinigung
fließen wird , müssen die Arbeiter Teutschlands in

Kraft umsetzen , dann werden sie den Achtstunden -
tag behaupten und die Anschläge der Reaktion

' »er Welt i

Monarchie zu

. . . . . zu¬
nichte machen . Undwenn sie so der Welt ihr «

verKraft beweisen , die Wiederkehr

Klammer geschmiedet wurde , welche das sozial - , der Parteistreit in Deutschland lange genug verhindern , dann wird auch Gerechtigkeit für

demokratische Proletariat endlich wieder einigt . ' Nährboden war , das Einigungswerk mit hell - ^«lsschwch rn der Welt sich mehr uicd mchr durch -

tef st . nie mitte sttiten „t >nette . fem » BW « , « ,MI «Wt; i TlÄtaTteSÄJÄ
Es ist gewiß , daß neben dem reaktwnaren llch , aber umso erklärlicher noch ist , daß die ! m c ;n ;mirm b0n «militär nnd Bofhei flcMi BeikaM

Bürgertum die Kommunisten die vollzogene Arbeiterschaft , unbeirrt um das Gekrächze der . q ^ s einige Partei werden wir Hunderttausende ' .
Einigung unserer deutschen Bruderpartei mit Kommunisten , ihren Weg fortsetzt . ! die der Bruderkrieg abstieß , zurückgewinnen
Haß und Wut aufnehmen , denn wie die Reak - > Der Nürnberger Beschluß eröffnet der j und Millionen neuer Anhänger werben , die wir

tion haben auch sie aus der Zerrissenheit der Arbeiterschaft freudige Ausblicke . Es geht vor - brauchen . Aber nicht nur starke Milglicdcrzahlen

sozialdemokratischen Arbeiterschaft ihre Kräfte wärts . trotz alledem ! Ein Tiefpunkt der Ar -

geichöpft Der Schreck ist ihnen derart in die beiterbelvegung ist überwunden . Nach lange »

Glieder gefahren , daß sie von einem „ Verrat Irrungen und Wirrungen hat sich das deutsche

an der Arbeiterklasse " faseln , der durch die Wie - Proletariat wieder auf dem Boden des Klas -

dervereinigung begangen worden sein soll. Die senkampfes zusammengesunden . Die Vereinigte

brauche » wir , sondern vor allem entschlossene, hin-
gclmngsvolle Kämpfer . Wir , die wir das Gliiek

hoben , diese geschichtliche Stunde zu erleben , sind
nie so sehr Vollstrecker des Massenwillens gewesen
wie jetzt. Bleiben wir der hohen Verpflichtung ,
die darin liegt , allezeit gedenk . ( Stürmischer

. . . . . . # —der werden , was sie einst war und was das |
"" ^Als zweiter Referent feierte Crispien die gro -

gendwie Beachtung zu schenken. Sie weiß Proletariat dringender als >e braucht : die alte , ßen toten Einiger der Arbeiterklasse : Jean Jan -

längst , daß die bolschewistischen Moskowiten kampfgewohntc Sturmtnippe , unter deren ' res , Viktor Adler , August Bebel . Er betont die

die Arbeiter nur ins Verderben zu führen ver - Fahne der Sozialisinus siegen wird . internationale Bedeutung der Einigung und zeich -

mögen . Ungarn und Bayern und nicht zuletzt > I die Auswirkung der internationalen Bewegung

deutsche Arbeiterschaft hat es sich abgewöhnt , Sozialdemokratische Partei Deutschlands wird

dem irren Geschimpfe der Moskauemissäre ir - micdi
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etile

des Proletariats auf die deutsche Arbeiterklasse :
Beseitigung der kapitalistischen Friedensverträge ,
wahrer Volkerfrieden . Schon ist ein « tnternatio .
nale Arbeitsgemeinschaft der internationalen Cr »
Konisationen von London , Wien und Amsterdam
erreicht . Mit der deutschen Einigung ist eine der
Hauptschranken zwischen den internationalen
Gruppen gefallen . Wir geloben die internationale
Einigung zu vollenden . ( Stürmischer BeifallV
Durch den unvermeidlichen Klassenkampf morden
wir das Proletariat zum Siege führen , zum Tri¬
umph des internationale » , revolutionären Sozia
liSnmS .

Genossin Jachacz begrüßt die Einigimg int
Namen der sozialistischen Frauen . Genosse B r a n
des Stuttgart für die in den G e w e r k s ch a f

iten organisierten Arbeiter . Er ivirfi einen Blick
auf die schwere wirtscbaftliche Notlage . die den Ar

ibeiterorgonisationcn schwere Aufgaben auferlegt .
Der Achtstundentag , der kein Hindernis , sondern
ein Hebel der Produktion ist . muß verteidigt wer -
den . Tie Schuld der verringerten Arbeitsleistung
liegt in der dauernden Verschlechterung der Kails -
kraft. Jetzt gilt es . die Position der Arbeiicrilagc
nicht bloß zu verteidigen , sondern idre Feinde an

. zugreifen . Gewaltige Kanlpfe stehen bevor , in
denen strengste Disziplin erste Bedingung ist . llmso
verbrecherischer das kommunistische Unternehmer

diese Disziplin durch eine » wilden Betriebsräte

kongrcß zu untergraben ! Daher begrüßen die Ge¬

werkschaften die Einigung , die ihne : ! eine neue feste
Stütze gibt .

Nun bringt Wels das Aktionspro »
gramm zur Abstimmung . Eine Diskussion ist
unnötig . Wir wollen die Tai . In dem Augenblick ,
wo wir abstimmen , legen wir die Hände brüder
lich ineinander . Der gesamte Parteitag erhebt sich
in diesem Moment einmütig von den Zipen und
beschließt so unter donnernden Judclkundgcdungen
bei ganzen mächtigen Versammlung die aüsnahmS -
loS dem Beispiel gefolgt ist . das Programm der
neuen Partei . Ebenso einstimmig werden die or -
ganisatorischen Bcstinnnungon angenommen . Leb¬

hafter Beifall , der sekundcnlana anbä ! : . entfesselt
dann die Mitteilung des Vorsitzenden , daß von den
beiden ehemaligen Parteien als Vorsitzender der

Kommission , die das neue endgültige Programm
ausarbeiten soll , der Genaue " Karl Kautsky
gewählt worden ist . Der gesamte ' Parteitag bringt
dem hochverdienten Borkampfer der Einigung , der

sie in den trübsten Zeilen des Bruderkampfcs unbe »
irrt verfochten hat . eine ergreifende Huldigung .
Tie übrigen Mitglieder werden gemäß den Bor -

schlagen der beiden Parteitage von Augsburg und
Gera bestätigt . Ebenso die Kommission , die das
neue Organisationsstatut ausarbeiten soll . Schließ¬
lich erfolgt , ebenfalls nach den bekannten Borschlä -
gen der beiden vorhergehenden Parteitage , die

Wahl des Borstandes und der Kon -
t r o l l k o m in i s s i o n.

Die ausländischen Bvuderparteien sind
auf der Tagung durch Delegierte stattlich vertre -
ten . Die englische Arbeiterpartei durch Davis und

Ammon , die französische sozialdemokratische Par -
(ei durch Compcre - Morcl , Holland durch Ankersmit .
Belgien durch van Roßbroeck , Amerika durch
Algernon Lee , Esthland durch Kalnin , Ungarn
durch Bnchinger , Georgien durch Kundadse ,
Schweden durch Möller , Dänemark durch Ander -

sen , Bulgarien durch Janesf , Armenien durch Jsa -
hakien und die beiden sozialdemokratischen Par -
teien der Tschechoslowakei , die tschechoslowakische
und die deutsche Sozialdemokratie , durch Stivin

und C z c r in a k und endlich die russischen Sozial¬
revolutionäre durch Seminom . Wels spricht ihnen
für den Beweis der brüderlichen Sympathie , den

ihr Erscheinen bedeutet , den warmen Tank der

Partei ans . Die knappe Zeit , die der Tagung zur
Verfügung steht , gestattet leider nur , je einem

Redner der der zweiten Internationale und der

Wiener Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen Par -
teien das Wort zu geben . Für die erstcre Gruppe

spricht der Engländer Amman , für dt « zweite der

Franzose Compcre - Morel . Bernstein und Breit -

scheid verdeutschen . Lebhaften Beifall entzünden die

Worte Ammans , daß die englische Arbeiterschaft
das Diktat von Versailles entschieden b c -

kämpft und auf den , Gewerkschaftskongreß in

Southport wieder die Räumung der besetzten Gc

Der RechenWer .
Von Alice B c r n d t.

Der Herr Rat war bereits über ttt Jahre im

Amt . Er dachte noch immer nicht daran , in Pen¬
sion zu gehen . Es waren zwar jüngere Kräfte tut .

die an seinen Platz hätten vorrücken wollen , aber

der alte Herr war hartnäckig und blieb . Seine Welt

schmolz mit den Fakiren immer mrhr zusammen
und wurde bis auf den schmalen Raum de » Bu

reauzimmcrs verengt . Hier erst fühlte er sich in sei -

nem Element . Er aß über seine Allen gebückt und

schrieb langstell ige Zahlen » eben und uniereinan -

der . Er rechnete . Die Welt war für ihn ein Zahlen¬
feld .

Der Herr 5H. it l aue sich nie verrechnet . Fama

behauptete dies . Er war aber keine £>Gße Rechen «

Maschine . Die Zahle » waren für ih » seelenvolle
Dinge , bestimmte Wesenheiten , der Ausdruck der

Einiheit und Prägnanz . In seinen Gedanken

herrschte dieselbe Ordnung wie i » seinen ' Akten . Er

sprach kein Wort zuviel . Was er sprach gehörte im

mer zur Sache .

Er erfreute sich daher einer besonderen Ach¬

tung . Wen » er eiwas sagte , siel es auch ins Ge -

wicht .

Eines Tages stimmt dein ! Hat die Rechnung

nicht . Das war ein werkwürdiger Fall , der ihm in

feiner ganzen Amtszeit nicht vorgekommen ist . Bis

zetzt hatte er immer noch sehr gewissenhafte Beamte

unter sich. Und auch auf die junge Blondine , die

Jas Werk d
Berlin , 25 . September . Soweit sich die

Stimmung >» der Arbeiterschaft überscheu läßt ,
lierrsck ' t in ihre » Reihen die gleiche Genugtuung
über die nun in Nürnberg vollzogene Einignng
der beide » sozialdemokratische » Parteien wie

gestern auf dem EinigungStartcitage selbst . Das

tam fchon bei der riesenhaften Kundgebung der

Nürnlerger Arbeiterschaft zum Ausdrucke , dciS

dürfte sicii auch bald bei alle » Veranstaltungen der

Arbci erübafl im Reiche zeigen , die nunmehr
wiederum die gleiche t »eschlosse »heit wie früher
teilten werden . Daran dürfte auch das Treiben

der Kommunisten nicht » ändern , die in ihrer
Presse die sozialdeuwkralische Einigung mit einem

ohnmächliaeu Geicknnipfe auf die Führer der Ler -

einigten Sozialdemokratischen Partei begleitet .
Anißeningen ans der sozialdemolratisckp ' n Presse
liegen beute noch nicht vor . dagegen bemerkt

Georg Bernhard in der „Lossiscifcn Zeitung " :
. . Man wird auf bürgerlicher Seite sehr vorsichtig
sein müssen , namentlich in allem , was republtka -
niscke Fragen betrifft . Man muß verstehen ler -

iicn , daß eine Verstärkung der Belastungsprobe

oosooss > ? s - Ivvvsvoitvvoooooovv « « « «

biete und die Erleichterung der Laston gefordert
H. H. Er wie Morel betonen die tiqe , unendliche
Freude , bei diesem Werk der Einigung dabei zu
sein . Der französische Genosse sagt , daß der Kampf
für die Ertialinng der dentfchen Republik , Kultur¬
arbeit für die ganze Welt fei. Stürmischer Beifall
begleitet seinen Schluß , worin er die Hoffnung
ausdrückt , daß die deutsche Einigung vorbildlich
für die ganze Internationale werden möge . Wels
danlt den Rednern und versichert ihnen , daß die
deutsche Sozialdemokratie die Republik mit ihrem
Herzblut wenn nötig mit ihrem Leben verteidigen
werde idonuerndcr Beifall ) .

Einstimmig , durch Erheben von den Plätzen
genehmigt darauf der Parteitag das vom Bor -
stand entworfene Manifest an die Arbei -
t e r k l a s s c.

Wels nimmt das Schlußwort . Nicht Ueber -

schwang zieme denen , die bei diesem großen ge -
schichtlichen Ereignis , von dem eine neue Epoche
der Arbeiterbewegung ausgehen wird , dabeigewe¬
sen sind . Wie groß oder klein dieser Augenblick
Späteren erscheinen wird , das wird wesentlich von
uns selbst abhängen . Schwere Aufgaben stehen uns
bevor . ES gilt , in diesem Winter der bitteren Not
den Darbenden zu helfen. Die Einigung kann nicht
Brot schaffe », aber sie gibt Kraft , das Schlimmste
zu verhüten . Wir müssen die deutschen Arbeiter

warnen vor Berzweislungsschritten , die nicht hel «
fen , sondern nnr die Not verschlimmern können .
Den ehrlichen Kommunisten rufen wir zu : „ Laßt
euch nicht mißbrauchen , kommt zu uns ! " Die Bc -

freiung der Arbeit durch den Sozialismus bleibt

unser großes unverrückbares Ziel . Es lebe die neu »

vereinigte sozialdemokratische ( Partei Deutschlands :
— Begeistert stimmt die ganze große Versammlung
in den dreimaligen Hochruf ein und stehend singt

sie dann die kampstlirrenden Verse der ersten

Strophe des Sozialistenmarschcs .
Als Vertreter unserer Partei sprach Genosse

C z e r m a k. Er führte aus : Ein Vertreter der

sozialdemokratischen Arbeiter der tschechoslotvaki -
scheu Republik fühlt sich in einer Versammlung
in Teutschland nicht als Fremder . Wohl stehen
wir durch den Friedensvertrag von Versailles auf
einem anderen staatlichen Boden , wohl müsse »
wir unter wesentlich anderen Bedingungen unse¬
ren politischen und wirtschaftlichen . Kampf führen ,
aber seit eS eine Sozialdemokratie in Deutschland
gibt , gibt es nachbarlich - brüderliche Beziehungen
zwischen den Genossen in den Grenzländern und

in den sudetendeutfchen Gebieten . Seit Jahr -
zehnten lebt in unserer Partei , die ein Teil der

alten österreichischen ( Partei ist, die Tradition , die

Geschichte der Tozialdcmolrattc in Teutschland

fort . Für uns , die wir nicht nur ideell mit

Ihnen verbunden sind , als ein Glied in der In -
ternalionale , für uns , die wir uns mit unserem
Herzen, mit unserem Blut Euch vermählt wissen ,
für uns bedeutet der heutige Einigungsparteitag

feit
zwei Jahnen bei der Kasse sitzt, glaubte er

ich unbedingt verlassen zu können .

Er schaut jetzt unter seinem Brillenglas mit

einem Prüfenden Blick ans das blasse Mädchen .
Dann tritt er auf sie zu und sagt mit leiser , mal ,
nender Stimme : „ Es fehlen 50 . 000 Marl . Die

Rechnung stimmt nicht . "
Der Rat hat das junge Mädchen scharf ins

Auge gesaßt . Sie scheint die Worte zuerst nicht vcr -

standen zil haben . Nach einer Weile aber begreift
sie , sie zuckt zusammen , erbleicht und beginnt sofort

nachzurechnen . Dann schüttelt sie den Kopf und

sagt: „ Es ist nicht möglich . "

Der Rot blickte sie an . Sie hat noch etwas

jagen wollen , aber sie ist unter seinem Blick der -

sinnnnt . Sie weiß , daß er ein kühler Rechner ist.
Er hat sich noch nie geirrt .

Die junge Beamtin verbringt eine schlaflose
Rocht . Den nächsten Tag kommt sie ins Amt wie

gewöhnlich . Sie sitzt bei der Kasse . Das Geld glci -
tet durch ihre Finger . Sic zählt . Zählt richtig . Sic

is> oriil . Aber nie hat sie dieses Geld begehrt . ES

war für sie eine gleichgültige , ferne Sache. Jetzt
erst süblte sie , daß da » Geld eine Macht ist. Eine

Macht von infernalischer Kraft . Eine Macht , die
die Begierde unwiderstehlich reizt , die den ( Reinen

in Versuchung führen und ins Verderben stürzen
kann . Eine Macht , für die man alles wagt — Le -

den und Tod .
Der Rat beobachtet sie. Sie sieht elend aus .

Gänzlich verändert . Er vermutet darin eitlen Be -
weis ihrer Schwäche , ihrer Schuld . Er nähert sich
ihr , gleichsam noch einmal warnend und sagt :

er Einigung .
für die Sozialdemokratie über ein gewisses Maß
hinaus wie heute , zwingen würde , sich aus dem

Rcgicrnngsschiffc auszubooten , wo früher noch

Kompromisse möglich waren . Die bürgerliche
Demokratie kann nicht über die Tatsache hinweg -
gehen , daß ohne und gegen die Arbeiterschaft nicht
einmal fonnal regiert , geschweige denn Praktisch
gearbeitet und wirtschaftlich ausgebaut werden

kann . Auf absehbare Zeit kann deshalb keine

Parlamentarische Koalition die Sozialdemokratie
entbehren , die den ziffermäßig stärkste » Teil der

Arbeiterbewegung nicht bloß hinter sich Izat , son¬
dern in sich träfst . Sie ist ein Teil dieser Arbeiter -

betvcgnng . Die bürgerliche Demokratie kann

aber ebenso wenig verkennen , daß die Bereinigung
der beiden sozialdemokratischen Parteielt eine

Stärkung jeder republikanischen Regierung , vor
allem aber eine Konsolidierung des deutschen Par -
teiwcscns bedeutet . Daher verdient sie Verstand -
niS, selbst, wenn dieses Verständnis Gcdnldpro -
ben erfordert . Sie verdient aber außerdem
Nachahmung .

den Beginn einer neuen Epoche der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands , aber er bedeutet

für uns zugleich auch eine Hoffnung , den Beginn
neuen Lebens , neuer Zuversicht .

Wir kommen aus einem Lande des sogenann -
ten guten Geldes . Aber wir haben eine andere
Art von Elend als Ihr . Schmachten unsere Brü¬
der in Teutschland unmittelbar unter den Folgen
des Diktates von Versailles , so haben wir die
Leiden der Sieger zu tragen . Mehr als
eine halbe Million Arbeitsloser sind dem

bittersten Elend preisgegeben . Wir versleheit
Eure Leiden , Eure Kämpfe und darum ist der

Freudentag , den Ihr heute erlebt , ein Frcudentag
der gesamten Internationale , besonders aber ein

Freudentag Eurer Brüder jenseits der Grenzen ,
der deutschen Arbeiter in der tschechoslowakischen
Republik .

In Teutschland ist das große Merk der Eini -

gung vollzogen worden . Tie unmittelbare Ur -

fache, die die Einigung förderte gilt für uns alle .

Frecher denn je erhebt der Kapitalismus in allen
Ländern sein Haupt , die Reaktion fühlt sich stark ,
der Ztvang , der dle Arbeiter national und inter¬
national zusammenführt , ist deshalb nie so stark

gewesen wie jetzt und darum bedeutet die Ber¬

einigung des deutschen Proletariates für uns die

Hoffnung und die feste Zuversicht , daß dem Werk
der Einigung in Deutschland hossentlich folgen
wird die internationale Einigung der Proletarier
aller Länder . ( Stürmischer , langanhaltcnder
Beifall . )

Am Nachmittag hat dann die Arbeiter -

schaft Nürnbergs in einer imposanten
Massendemonstration unter freiem Hirn -
Niel auf dem weiten Wiesenplan des prächtigen
Luitpoldhains das Werk der Einigung gefeiert .
Gewaltig : Scharen , zu denen am Schlüsse der

Kundgebung noch immer neue hinzustrdmten ,
lauschten den Reden der deutschen und auslän -

bischen Sprecher , unter denen alle hervorragen -
den Redner des Parteitags und die Vertreter de ;
ausländischen Bruderparleien vertrctcn waren .
Bon sechs Tribünen , die von roten und schwarzrot -
goldnen Fahnen wirkungsvoll umrahmt waren ,
wurde gesprochen. Massenchöre der Arbeiiersänger
eröffneten und schlössen die erhebet de Kundgebung .

Inland .
Die Rationalisten und die Einheitsfront . Die

tschechische sozialistische Partei erläßt an ihre An -
Hänger einen Aufruf , in dem sie zunächst darlegt ,
daß die Partei stets eine im wirklichen Sinne na -
tioualc gewesen ist. Seit ihrer Gründung hat sie
für soziale Befreiung aus dem Joche des Kapi -
talisitms und für fem « nationale Befreiung aus

„Fräulein , Sie sind verantwortlich für die seh-
lcnde Summe . "

T ie Worte werfen einen Schatten auf sie, der -
dunkeln ihre Sinne . Sic fühlt einen grollenden
Ton in der Stimme dieses Mannes , einen Ton ,
der ihr Angst einflößt . Aber sie erhebt sich und

sagt mit tranencrstickter Stimme : „ Ich bin nu -
schuldig".

Der Rat möchte dieser Stinnne glauben , die
aus der Tiefe eines bebenden Herzens zu ihm he-
raufbringt . Aber vor ihm liegt die Rechnung , das
untrügliche Zahlenbild , das für ihn unwiderruflich
ist, unfehlbar wie ein Gesetz.

Der Tag verinnt . Das junge Mädchen ver -
bringt ihn in dumpfem Brüten . Aber die Hofs-
nung verläßt sie nicht ganz . „ Morgen, " denkt sie ,
„ wird die Lage sich vielleicht klären . Die nächsten
Stunden müsse » die Entscheidung bringen . "

Der nächste Tage aber vermehrt ihre Angst .
Ter alte Rat ist hartnäckig . Er sagt ganz katego -
risch : „ Meine Geduld ist zu Ende . Sie müssen die
sehlende Summe ersetzen . Es gibt keine andere
Lösung . Oder . . . "

Das Mädchen schweigt . Sie fühlt , als sie das
Amt verläßt , daß alle Blicke aus sie gerichtet
sind , daß sie in den Verdacht verstrickt ist wie in ein
Labyrinth . Sie weiß aber keinen Ausweg . Sic
hat zwei Nächte nicht geschlafen. Sie hat sich ruhe -
los im Bett herumgewälzt . Ihre Lage ist vcrzwei -
felt . DaS Geld fehlt . Vielleicht hat es jemand im
Amt entwendet . Sie ist dafür verantwortlich . Der
Verdacht liegt auf ihr .

Sie hat sich nie in einer ähnlichen verzwei -
selten Lage befunden . Sie hat bis jetzt immer sorg -
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der Bedrückung durch ein fremdes Volk gekämpft .
Die Partei hat zum Zusammenbruch Oesterreichs
beigetragen und muß die Früchte der siegreichen
nationalen Revolution schützen . Zum Versuch der

Kommunisten , mit den Nationalsozialisten eine

Einheitsfront zu bilden , wird gesagt , daß die kom¬

munistische Partei durch ihre Arbeit bisher nnr
zerstört hat. Sie hat die tschechische Sozialdemo -
kratie gesprengt , sie zersetzt die Gewerkschaften
und sie will anch die nalionälsvzialistische Partei
sprengen . Zum Schluß richten die Vertreter der

tschechischen sozialistischen Partei an die Komnin -

nisten zwei Anfragen : 1. Ist die koiilinuiiistische
Partei bereit , sich auf dein Boden der tschechoslo¬
wakischen Republik zil stellen und durch eine of¬
fene Kundgebung die Einstellung aller antistaat¬
lichen Aktionen zuzugestehen . 2. Will die kommu -

nistischc Partei das demokratische Prinzip der

Parlamentmehrheit und der Regierung anerkennen

und mit den tschechischen sozialistischen Parteien
einen Block sowohl im Parlament , als auch in der

Regierung bliden , der einen anderen Einfluß
haben könnte , als es der Einfluß der beiden so -

zialistrschcn Regierungsparteien heute ist ? — Die

Sonntag versammelt gewesene Neichskonferenz der

Kommunisten hat den Nationalsozialisten
sofort die Antwort erteilt . Auf die erste Anfrage
antwortete die Konferenz , daß die kommunistische
Internationale auf dem Standpunkt des Sclb st»
bestimm « na8rechtes stehe , was selbstver¬
ständlich auch für die Tschechoslowakei gilt . Die

kommunistische Partei erachtet die Befreiung der

tschechische » Nation und die politische Sclbstän -
digkeit dieser Nation als einen historischen Fort «
schritt und will diese Freiheit gegen jede Gefahr
schützen . „ Was schließlich den territorialen Nahmen
der Selbständigkeit der tschechoslowakischen Nation

betrifft , verweist die Konferenz auf den Stand -

punlt , den die deutschen Kommunisten der Tsche -
choslowakci ans ihrem konstituierenden Kongrcß
formuliert haben , wo sie es als eine Bedrohung
der Interessen der Proletarischeil Revolution
verkündet haben , wenn die Frage der Verände¬

rung der Grenzen aufgerollt werden sollte . " Des -

wegen verurteilt die kommunistische Partei jede
Jrrcdenta . Auf die zweite Anfrage antwortete die

Neichskonferenz der Kommunisten , daß die Par¬
tei das parlamentarische Prinizip nur insoweit
anerkenne , als es den Interessen des Proletaria¬
tes nicht widerstreitet . Tie kommunistische Partei
sei entschlossen , alle Möglichkeiten der Demokratie
und das Verhältnis der parlamentarischen Mehr -
heit für das Proletariat auszunützen . Wenn die

nationalsozialistische Partei auf dem Boden des
Parlaments den Kampf gegen die Ausbeutung
des Proletariates eröffnen wird , wird sie die

kommunistische Partei an ihrer Seite finden .

Die kommunistische Partei zur Wirts - ' afts -
krise . Tic kommunistische Partei hat Sonntag eine

Reichskonserenz abgelialten in der ein Aufruf an
das arbeitende Volk beschlossen wurde , in dein zu -
nächst weidlich auf die Amsterdamer Gcwcrkschasis -
sekrctärc geschimpft wird und sodann die Notwen -
digkeit einer einheitlichen proletarischen Front be¬
tont wird . Gefordert wird in dem Aufruf die Er -
höhuilg der Arbeitslosenunterstützung , die Kon¬
trolle der Prodilktion , eine Aktion gegen den Lohn -
abban der Staatsbeamten , Absclzaffnng aller Zölle ,
Abschaffung von Ausschüssen der proletarischen
Einheit in allen Betrieben durch direkte Wahlen ,
Schaffung eines staatlich - kontrollierten Banken -
und JndnstriesydikatcS , Abschaffung des Geschäfts -
geheimnisses , Ausbau der Genossensckzaftsorgani -
sationen .

Präsident Masaryk und die Arbeitslose » in

Holitz . Auf seiner Reise nach Ostböhmen besuchte
der Präsident Masaryk u. a. das Städtchen H o -

litz , einen Mittelpunkt der Schuhindustrie . Von
den 2000 Arbeitern des Schuhgetverbcs arbeiten
dort nur 200 zwei Tage in der Woche . Ter Herr
Präsident sprach von der Sokolovna zur angc -
sammelten Menschenmenge : „ Ich will Hauptfach,
licki zu Euch , ' Arbeitern sprechen , weil lch , weiß ,
daß Ihr Euch in einer schlechten Lage befindet .
Tie Arbeitslosigkeit allerorts , aber insbesondere
bei Euch in Holitz , ist mir bekannt . Ich will, so¬
weit ich verfassungsmäßig eingreifen kann , dazu
beitragen , Euch zu helfen . Ich weiß , daß Ihr

los ihre Tage verbracht bei ihrer Mutter , einer be »
scheidenen Witwe , die selbst nach Möglichkeit zum
Haushalt beisteuert . Sie hat einen Bräutigam ,
einen Mann , den sie liebt . Die Zukunft war für
sie bis vor kurzem eine glückliche Verheißung .

Sie gehl am Abend nach Hanse , um etwas zu
essen. Aber sie kann es nicht . Ihre Kehle ist wie
zugezogen . Sie muß an die Luft . Sie geht durch
die Straßen . Die Dämmerung tut ihr wohl . Ihre
Nerven kommen tu der Dunkelheit zur Ruhe .
Sie geht ohne Ziel . Die . Häuser der Stadt versin «
ken , weite Felder , unbebaute , nehmen sie auf .
Durch die Ebene ziehen zwei eiserne Stränge . ES
sind Schienen . Wenn das Mondlicht ans sie fällt ,
leuchten sie gleißend auf wie Schlangen .

Da sieht sie in der Ferne einen schwarzen Punkt .
Er dehnt sich gleichsam unter ihren Blicken aus ,
wird eine Linie , schließlich etwas Festes , Unbe «

zwingliches , Gigantisches , das mit rasender Ge -
schwindigkcit vorwärtsgetrieben wird . Es ist der
Zug .

Ihre Auge » sind weit geöffnet . Sie sieht die
Laterne , die aufflammt wie ein tückisches Auge ,
die Räder , die den langgcwltndenen Leib bewe -
gen , den Dampf , der über dem Ungetüm schwebt
wie eine Wolke . Die Lokomotive kommt näher .
Die Gedatiken , die Bilder jagen blitzartig durch
ihr Gehirn . Sie fühlt sich zwischen zwei Arten des
Granens hineingepreßt in die kurze Spanne eines
Augenblicks . '

Wenn sie sich dem Schicksal entgegenwirkt ,
das da herankeucht mit verhaltener Riesenkrast ,
dann entgeht sie der Ungewißheit des nächsten
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ffliarx lxit aber einmal nefant . dak der . ftinmor heute bclafv . t . Ich bitte duck), trachtet' alle, einigdarüber nachzudenken und wir werden sicherlich
den Weg finden . Lasset es Ench gut gelten ! " —
^ er Bericht verschweigt , ob die Arbeiter diese
stilistisch so schöne Rede mit einem höllischen
» Do nie schön! ' zur Kenntnis genommen Ijabcn .

DaS Ministerium für die Slowakei bleibt
unbesetzt ? Nach einer Meldung der Brünner
»Oböanflö Noviny " wird das Ministerium uiit
Bollmachleit für die Slowakei nach dem Abgangdes Tr . Miöura nicht mehr besetzt werden . Ter
Grund soll darin bestehen , daß es sich weder vom
gesamtstaatlichen noch vom lokalen Gesichtspunkt
ans bewährt habe . Es habe bereits durch
f e t n e Firma einen schädlichen Dua¬
lismus repräsentiert , und nach der
Durchführung der Gaueinteilung in der Slowa -
fei wäre dieses Ministerium zum Vegetieren ver -
urteilt . Deshalb sei es vollkommen überflüssig
geworden

läge nicht , Ihr sollet absolut ohne Ungeduld sei ».
Marx hat aber einmal gesagt , daß der Hunger
kein Programm ist , und in gleicher Weise können
wir sage », das; Erregung und Ungeduld kein
Programm sind . Seid wenigstens insoweit ge -
duldtg , damit ihr ruhig erwägen und mit Eurer
Ruhe zur Besserung der auf uns lastenden Ver -
hältnisse beitragen könnt . Ich danke Ench , daß
Ihr gekommen leid , um mich zu begrüßen und
daß Ihr durch Euren Hanptsprecher mir Euer
Vertrauen ausgesprochen habt . Ich werde bc «
strebt sein , mein altes Wohlwollen zur Arbeiter «
schast auch in diesem Falle zu beweisen . Ich
wünsche Ench , dag Ihr bald die jetzige schwere
Situation überstehen ». Es tut mir dies sehr leid ,
doch vergleichen wir in gerechter Weise , wie die
Verhältnisse in den Nachbarländern sind . Ich
glaube nicht , daß es genügt , glücklich zu sein ,
wenn der Nachbar unglücklich ist. Ich will nur
soviel sagen , daß es uns in unserer Republik ver «
haltiiiSmaßig besser geht und daß es daher die" w " 0- 7 - viv yJCII/UlUUH.
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WirWMstrise und tschechoslowakische MM .
Eine Siede des Genossen Abgeordnete » Dr . Czech .

Aus der sonntägigen KreiSkonsere nz der Kreisorganisotion Tevliv . Saa , dielt GenolleDr . Czech nachfolgende Rede : 1

Noch nie zuvor hat die Weltwirtschaft ein
solches Bild der Zerrüttung geboten , als jetzt .

. Die ganze Produktion ist auf das tiefste er «
! schlittert , der Weltmarkt ist zerstört , die Gold «
schätze der Staaten sind ausgeplündert . Dazu
kommt die Vernichtung Rußlands , das vollstän¬
dig aus der Weltwirtschaft verschwunden ist .
Ueberall sind die Arbeiter die Leidtragenden ,

. die Arbeiter die Opfer der verrücktesten Kata .
Atrophe , die die Menschheit je gezeitigt : Arbeits -
'
lofigkeit in den besiegten und unbesiegten Ländern .
Taa allertranrigste an dem allen ist die eine
Tatsache , daß das inlernationale Proletariat ge -
rade in diesem Augenblicke gespalten , ja in Atome
ausgelöst ist. Zu dieser Stunde schickt sich die ta -
pitalistische Welt zum Anstürme gegen das Pro -
tetariat an . Di : sclnvere Stunde der Welt I ) at
ein schwaches proletarisches Geschlecht gefunden .
Gerade , wo wir der leidenden Menschheit zeigen
sollten , daß mit dem kapitalistischen Rezept die
Weltwirtschaft nicht mehr auszurichten ist, sind
wir geschwächt . Die Methoden der kapitalistischen
Wirtschaft , wie Lohnabbau , Finanz , und staats .
politische Ersparnisse usw . können die Wirtschaft
nicht heilen. Nicht der kapitalistische , sondern der

. sozialistische Wiederaufbau muß uns hinaus -
führen aus dem Ehaoö . Wir brauchen eine plan -
mäßige Kontrolle der Produktion . Um die Welt
wieder aufzubauen , ist aber ein starkes Proleta «
riat mit einem festen geschlossenen Proletariat
unerläßlich . Mas auch immer hundertfach in der
Welt vorgeht , wir stoßen überall an die Schwäche ,
die verschuldet ist durch die Spaltungspolitik der
Kommunisten . Tie rächt sich auf Schritt und
Tritt bei allen Zusammenstößen mit dem Ka -
pitalismns . In der Weltwirtschaft , überall zeigt
es sich, daß

der wahnwitzig « Richtungsstreit das Verderben
der Arbeiterschaft

ist. So ist denn ganz Ilar , daß das Proletariat
zu einer geschlossenen proletarischen Phallanx
gelangen muß . In Deutschland hat diese notwen¬
dige Erkenntnis das Proletariat wieder znsam -
mengeführt . Zitternd haben ivir die Vereinigung
ertvartet , die sich zu dieser Stunde in Nürnberg
vollzieht . Die Einigung muß kommen über all «
Traktate und Diktate Moskau » hinweg .

So wie die Weltwirtschaft im großen , wird
mich die Tschechoslowakei von der Krise
geschüttelt . Auch die Tschechoslowakei mit ihrem
Reichtum an Getreide , mit ihren mächtigen In -
dustrieziveigen , mit ihren ausgezeichneten Ver¬

kehrsmitteln . mit ihrer Krone , die sich ein jeder
tchechicher Patriot am liebsten auf die Stinte
tätowieren möchte , hat mit einer Krise zu kamp -
sen . Unsere blühende Industrie ist lahmgelegt ,

Morgens , dem lauernden Verhängnis und feiner
Pein .

Eine Sekunde lang schwankte ihre Seele . Wie
ein schwaches Rohr , das festgehalten wird durch
die Wollust der Abendlnst , durch das liebliche
Spiel des Windes und die verdämmernde Glut
der Farben .

Sie tut noch einen tiefen Atemzug . Die Emp -
sindungen gehen über sie weg wie eine rasche
Welle . Dann verhüllt sie ihr Antlitz und wirft
sich auf die Schienen nieder .

Der Schnellzug hat sie erfaßt , nird wie ein

vorsintflutliches Tier zermalmt er ihre Glieder . . .

Das Gerücht von dem Selbstmord verbreitet

sich. Als der Rat i » das Amt kommt , weiß er es

schon .
Er ist unruhig . Er beugt sich nervös über seine

Akten , er überprüft die Tabelle noch einmal sein
Anae gleitet über die langstelligen Ziffern . Er

«echnet . „
Was ist das ? Necken ihn diese Zahlen ? Er

kann den Fehler von gestern nicht mehr entdecken .

Wie ein Soldat steht jede Ziffer an ihrem »vlerf ,

gewappnet gleichsam in ihrer Bestimmtheit nnd

Ordnung . _ . . , . . . .
Er greift sich an die Stirn . Hat er (Valley . Er

muß Gewißheit haben . Er winkt einem Kollegen
und ersucht ihn nachzurechnen .

Der Beamte vertieft sich in dem Aktenstück .

Tann reicht er es dem alten Herrn mit den Wor -

tsn : „ Die Rechnung stimmt . Der Herr Rat hat sich

gestern geirrt . Schade . . . "

Seit mehr als vierzig Iahren das erstemal .
Und gerade diesmal tostet eS ein Menschenleben .

die Porzellan - , die Metall - , die GlaS - , Koalin -
nnd die cliemische Industrie arbeilen mit einem
Drittel der Belegschaften . Infolgedessen ist die
Absatzstockung eingetreten . Die Krise hat nicht
Roß die Industrie , sondern auch das Handwerl
und den Handel ersaßt . Die Ausgleiche und
Konkurse mehren sich von Tag zu Tag , die Ar -
beitslosigkeit hat 600 . 000 Menschen ergriffen . Zu
dieser Zeit begeistern sich die Patrioten am touri -
!}*ftO c " Ausstieg der Krone . Die Krone ist nrn
300 Prozent ihres früheren Wertes gestiegen und
um soviel Prozent schlägt auch das Herz eines
ftden tschechischen Patrioten höher . Zur selben
Zeit müssen jedoch taufende ihr Arbeitsfeld ver -
lassen ; zitternd steht der Familienvater am Sams -
tag am Webstuhl und legt sich bang die Frage
vor : „ ' Wann komme ich denn dran ? " So ist
denn klar , daß die Krise , die die ganze Welt erfaßt
hat , auch uns mitreißen mußte . All zu lehr
hängt unser Schicksal von dein der übrigen Welt
ab , allzu sehr ist unsere Wirtschaft mit der Wirt -
schast _ unserer Nachbarstaaten verknüpft , allzu
sehr ist unsere Währung abljängig von den an -
deren Währungen . Es gab Fantasten , die es für
möglich gehalten haben , daß es uns allein gut
gehen werde , wenn es den anderen schlecht geht .
Bechyne tat im Parlament den Ausspruch von
der Insel der Glücklichen , womit wir gemeint
waren . Er wird wohl heute eines Besseren belehrt
worden sei ».

J?3,lS
. „

bet Betrachtung der wirtschaftlichen
Verhältnisse geht hervor , daß unsere Stellung
nicht ist bei den Feinden und Würgern Deutsch «
lands , sondern in der Kampffront gegen die Fric -
densverträg «. Es weiß ja jeder heute , daß die
Friedensverträge keinen Bestand haben . Es
weiß auch jeder , daß die Friedensverträge an
Stelle der Vorkriegsprobleme nur neue konipli -
ziertere Probleme gestellt haben . Sie haben keine
andere Bedeutung , als den Kapitalismus zu er -
Italien , zu festigen » nd zu sichern . Jeder weiß
heute , daß die Friedensverträge das EhaoS nicht
beseitigen können , sondern nur vergrößern . Wahr -
lich eine traurige Bilanz . Während der Berhand -
lungcn St . G- rniaiii , Versailles und Triniton
wurde behauptet , die Friedensverträge würden
dem Völlermorden eine Grenze setze », es sollen
leine Kriege mehr geben , der Völkerbund werde
eilte Garantie des Friedens sein und die Ver -
tröge würden eilte neue Ordnung für die ganze
Menschheit bringen . Und deck) konnten die En -
tentediltate das gegenwärtige Morden zwischen
Griechen und Türken nicht verhindern ; im Gegen -
teil : Griechen und Türken haben als Exponen -
ten von England und Frankreich den Krieg ge -
führt . ( Sehr richtig . ) Lloyd George erklärte einst ,
daß es feinen Krieg mehr geben werde und er

Ter alte Herr hat diese Worte nicht ausge -
spreche ». Sie gleiten nur durch sein Bewußtsein .
Aber er hat das G" sühl , als hatten sie sich allen

Anwesenden mitgeteilt wie eine elektrische Ent -

ladung und als seien alle erschüttert durch diese
Wahrheit .

Er steht da und schweigt . Sein Auge aber haf -
tet an dem Pult , wo gestern die junge Beamtin

gesessen hat . Ter Platz ist leer .

Ihm aber ist , als sähe er sie im Geiste hoch

aufgerichtet vor sich und als spräche sie lächelnd :
„ Ich bin unschuldig gewesen . " Als triumphiere
noch nach dem Tode die Stimme des Herzens über

den klügelnden , ewig rechthaberischen Verstand .
Ter Rat fühlt , wie plötzlich alle Blicke ihn

treffen , bei ihm zusammentreffen wie in einem

Brennpunkt . Selbst ihre Gedanken kreisen um ihn .
Sie verurteilen , verdammen , verfluchen ihn .

Da legt er die Akten anS der Hand , nimmt

den Mantel , den Hut , den Stock . Er merkt , daß
man ihn genau beobachtet , keine seiner Bewegun -

gen , seiner Gesten lassen sich die Zuschauer ent -

gehen . . „ .
Er weiß sei oft kaum , wie er auf die Straße

oelangt . Oben im ersten Stockwerk werden die

Fenster geöffnet . Viele Augenpaare blicken ihm

nach . Er hat den Hut abgenommen . Sic sehen ,
wie der Wind seinen Mantel bläht , wie er über

sein weißes Haar streicht , über seinen lang herab -

wallenden , grauen Bart . Er geht festen Schrittes
über die langgestreckte Straße . Seine Gestalt wird

immer kleiner , immer unscheinbarer . Schließlich

verschwindet sie ganz . Das Auge verliert ihn . Er

wurde nie wieder gesehen .

selbst ist e», der seine Verbündeten zum Kriege
gegen die Türkei aufruft . Die Friedensverträge
haben wohl neue Grenzen geschaffen , aber sie
haben nur scheinbar eine neue Ordnung aufge¬
richtet, denn in Wirklichkeit besteht das alte nnpe .
rialistische , kapitalistische System weiter » nur die
handelnden Personen haben gewechselt . ( Beifall . )
Solange aber das kapitalistische System weiter -
besteht , wird es Krieg geben , und erst das sozial ! -
stische System wird eine Ordnung des Friedens
» nd der Solidarität aufrichten . ( Bravo ! ) So
können wir heute sagen , daß das

Schicksal der Pariser Friedensverträge bereits
besiegelt

ist . Ein Vertrag nach dem andern wird geändert .
Der Bertrag von T r i a n 0 n ist durch die Re »
gelang der burgenlöndischen Frage und die ver -
hinderte Abrüstung MagiMieiis durchbrochen ,
der Vertrag von T e v r c s ist durch den türkisch
griechischen Konflikt und dem englischsranzösi -
scheu Gegensatz im Orientkvnflikt bereits zu einein
petzen Papier geworden . Es werden sich daher
auch die Vertrage von Versailles und St . Ger -
»tai » nicht in alle Ewigkeit halten , Aber jemand
ball bis zur Bewußtlosigkeit daran fest — die
Tschechoslowakei . ( Lebhafte Zustimmung . )

Wie in der Außenpolitik ist es auch in der
Innenpolitik in diesem Staate . Vom ersten
' Augenblick an wurde er mit einer chinesischen
Mauer umgeben , der Geldverkehr abgesperrt und
so vollkommen isoliert . Wohl erklärte man da -
durch die eigene Wirtschaft vor dem Bersalle be¬
wahren zu können . Man erklärte unser Geld vor
dem Schicksal des Geldes der Nachbarländer be -
wahren zu »vollen . Aber es kam anders . Durch
die Absperrung »vnrde das Gegenteil erzielt . Man

sagte, man »volle durch Isolierung zur Stabili -
siernng gelangen . Heute sehen wir den Erfolg .

Wir sind von unseren Absatzgebieten isoliert und

haben die Wirtschaftskrise stabilisiert .

( Lebhafter Beifall . ) Mit unserer Krone » vurden

durch die Spekulation wahre Tänze ausgeführt .
Die Krone steig », aber die Wirtschaft ist in » Zer -
fall . Wohl wurde die Krone zu entern alle begei¬
sternde » Geldc . Wenn ein Junge im Auslande
so einen Papierfetzen von einer tschechischen Krone

sah, da schlug er schon 20 Purzelbäume . Aber
eines hat mau vergessen: die Krone steigt , aber
niemand kann der Tschechoslowakei etwas ab¬

kaufen . Die valutaschivachen Länder können es
mit ihrem Geldc nicht nnd die hochwertigen Ba »

lulasiaatcu kaufen in Teutschland billiger . Der

Regierung konnte aber dies alles nicht cntgclzcn.
Sie sah die kalten Schiole , die geschlossenen
Läden , die stillstehenden Fabriken und die hun -
oerten arbeitslosen Menschen ; trotzdem ober er¬
klärte sie : der Kurs geht »veiter . Wir »verde » die

Krise überwinden , eine Enquete jagte die andere ,
ein ' Ministerrat folgte dem andere « . Nach dem

zweiten , dritten und vierten horchte die ganze
Welt auf , was da kommen wird . Es kreisten die

Berge und es »vurde eine Maus geboren . End -

lich kam der Aufruf an die Bevölkerung . Ein

Appell an das Gemüt des Bürgertums , dann

einige Stoßseufzer und zum Schluß ein ganzer
Speisezettel von Maßnahmen . Tie Regierung er -

greift das Wort , avcr sie sagt nichts über die

wahren Ursachen der Krise . Bon einer Abkehr
von der Gewaltpolitik , die uns allein retten
könnte , kein Wort . Die Regierung sagt nichts von
den Ursachen der Krise in der Wirtschaft , es ist
keine Spur eines tieferen Schürfeiis in den Me¬

chanismus der Wel»virtschaft . Nichts von alle¬
dem . Das Rezept der Regierung ist ein sehr ein¬

faches : Anpassung der Kauslrafl der Krone im

Innern an ihren internationalen Kurs . Und
als erstes für sie geradezu charakteristisches Wort

gebraucht die Regierung die Bczcttelung der
' Waren . Wie »Verden da die Kapitalisten erschrok-
ken sein ! Es ist ein trauriges Zeichen für die

kapitalistische Regierung und es »väre noch be -

greiflich , wenn es sich um eine reinlapitalistische
Regierung handeln würde . Aber »vas soll man

sagen , iv . nu man bedenkt , daß den von Raschm
entworfenen Ausruf eine Regierung herauegc -
geben hat , in der drei tschechische Sozialdcmokra -
ten und zwei tschechische Nationalsozialisten sitzen !
Wir l »aben immer Tag für Tag behauptet , baß
die Regierung mitschuldig ist, wir haben ge¬
sagt , daß die Teuerung durch die

maßlose Finanz - und Steuerpolitik

verschuldet Ivurde . Wie kann es aber bei uns
anders sei », ivenn der Erlrag aus den Mouopol -
anstellt im Budget 240 Millionen ausmacht , der
der Fleisch - und Berzehruiigssteuer 89 Millionen
nnd der anderen Artikel 499 Millionen . Man
kann sich vorstellen , daß diese staatlichen Abgaben ,
die wie Vampyre an allem saugen , erst die eigent¬
liche Teuerung verschärfen . Wie hart besonders
der arme Teufel davon getroffen »vird , geht dar -
aus hervor , » venu man bedenkt , daß auf den

Kopf der Bevölkerung 473 Kronen jährlich an

staatlichen Abgaben kommen . Das macht für ein «

vierköpfige Faniikie 1490 Kronen im Jahr . Dazu
kommen noch die Steuern , die überwälzt werden .
' Ma>r denke nur an die . Hauszinssteuer , die . ivie

jedermann weiß, nicht vorn Hausbesitzer bezahlt
wird , und an die vielen anderen staatlichen Ein -

»ahnten , die de » täglichen Bedarf belasten . Es

erhellt dies daraus , daß die Eisenbahnen dem
Staat 2 Milliarden bringen und das Tabalmvno -

pol nahezu 2 Milliarden . Bon den gesamten
19 Milliarden Staatseinnahmen »verdcn 14 Mil -
liarden von der gesamten Bevölkerung indirekt

aufgebracht . Dieser Tatsache muß unser Aufschrei
gelten ! Betrachten wir einmal , was der Staat
alles nimmt . Bei einem Kilo Kakao , der einen

früheren Preis von 3 . 68 Kronen hatte nnd jetzt
36 Kronen kostet , nimmt der Staat 20 Kronen

durch die Zölle . Dazu kommt noch die Umsatz -
stcuer von 1 . 70 Kronen schon beim Großhändler .
So bekommt der Staat vom Artikel de » täglichen I
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Gebrauches einen Löwenanteil . Ebenso ist es na -
türlich bei anderen k^brauchsgcgenstände », bei
der Butter » nd dem Fett . Es »vird immer
behaiiplet , »vir haben uns entöstcrrcichcrt , die

Finanz - und Poltzeiinaßnahnten haben »vir aber
übernommen , ebenso auch die Zölle . Für Salz
» vurden früher 2 Kronen gezahlt , jcpt »verdcic
14 gezahlt . Ein Zentner Tee hatte einen Auf «
schlag von 240 sein 2400 Kronen , für Rohseide
waren 160 Kronen zu zahlen , »vährend jetzt nach
den Vorschriften vom 21 . März 1921 2060 Kro¬
nen zu zahlen sind . Und » venu sie einmal 10 Deka
Salami verzehren , dann verschlucken sie damit

auch 1. 6 Kronen staatliche Gebühr . Das ist die
soziale Gerechtigkeit in diesem Staate . Dazu
kommt noch , daß die Gebühren ohne Unterschied
der Qualität eingehoben werden . Bei Kaffee
betragen sie 9 . 50 Kronen ohne Rücksicht ans die
Qualität , für Kotisniiikaffee ebenso wie für den
feinsten Kaffee , von dem der erstere 22 Kronen ,
der letztere aber 44 St rotten kostet . Der erste sotvie
der letzte haben aber die gleichen Gebühren zu ent -
richten . Aber beim Konsnmkaffcc des Arbeiters
machen sie 43 Prozent aus nnd beim feinsten
Kaffee des Reichen nur 21 Prozent .

Man hat gesagt , die Z ölte seien notwendig
um die Produktion zu schützen , schauen »vir
einmal hin , wie dies geschieh », »vie die heimische
Produktion geschützt »vird . Wenn die heimische
Produktion geschilpt »verde » soll, » varum »verde »
dann für Feigen die dreifachen Zölle eilige
hoben ? Für Orangen , die in Oesterreich 5 bis
20 Heller kosteten , i»t es ganz unverständlich , war¬
um sie nun 2 Kronen kosten. Es wird aber ver
ständlich , »veii » man weiß , daß der Staat bei jeder
Orange 80 bis 90 . Heller Zoll einhebt . Daraus
ersehen sie , warum die Waren verteuert »verde ».
Etwa »verde » die Zölle eingeh . ' beu, um die hei¬
mische Industrie zu schützeir ? Wachsen im Erz¬
gebirge Orangen und Zitronen oder in der
Hanna in Möhren ? Wenn Oesterreich zu Italien
gehören »vird , dann vielleicht ist es möglich , daß
in Lundcnburg Orangen ivachsen werden , tHei¬
terkeit . ) Das alles zeige ich Ihnen , um klar zu
legen , wie durch die reinen Finanzzölle das
Leben des Arbeiters tiochbesteitert wird . Oder
nehmen »vir unsere Eisenbahntarispolitik , die
Kohlensteuer und die Kotsstcner , die Umsatzsteuer .
Das alles vertonen das Leben des Arbeiters .
Tie Regierung verspricht , daß sie sparen »vird .
Und was mach » sie ? Sie beruft die Gemeinten ,
Bezirke zusammen und verlangt Sparmaßuah -
»ten . Auf der anderen Seite aber werden für die
Außenpolitik Millionen hiiiansgelvorfen und
deutsche Schulen werden weiter gesperrt . ' Noch
1920 haben »vir für den Militarismus 11 . 5 Pro¬
zent des gesamten Staatshaushalte » verwendet
und 1921 »Daren es schon 19 Prozent . Es genügt
zu wissen , daß aus 20 ' Mann ein Offizier , aus
10 Mann ein Feldlvebel und aus 3 Mann ein

Zugsfithrcr kommen . Dagegen kommen auf 70

deutsche Schulkinder nur ein Lehrer und hier int

Brüxer Bezirk gar auf 99 Kinder ein Lehrer . Da

gegen müssen Ivir aufschreie ».
Betrachten wir »veitcr unsere Staats «

ausgaben . Die Schlveiz , die es sich leisten
kann , hat bei uns einen Generalkonsul . Wir
haben in der Schlveiz eine Gesandtschaft nnd zwei
Generalkonsiile , ohne die Vertretung beim Völ -
kerbund in Genf . Dazu sind 8 GesandlschasiS «
beamte und 20 Konsulen im Lande tätig . Beim
Völkerbund hat England 5 Beamte , die Tschecho »
slowakei deren 11 . »Heiterkeit . ) Wir unterbinden
den Berkehr nach Teutschland , Oesterreich nnd

Ungarn , also unsere ' Nachbarstaaten . Dagegen
haben wir Vertreter in Bombay , Kalkutta , Batu
und Trapezuni . ( Erneute Heiterkeit . ) Wenn ich
eine iiieise mache , kann ich sehen , daß sieben Aein - -
ler in Bewegung gesetzt werde » . Altes ivegeu eiltet '

Persönlichkeit . Ich muß zum Polizeiamt , der '

Steuerbehörde , zur Steuerkasse und wieder zu «
rück . Dann endlich erl >alle ich meinen Paß und

fühle mich sehr geehrt . Komme ich nach Luttden -

burg , so werde ich sofort wieder von der Poll -

zet empfangen . Es »vird also ein ganzer ' Apparat
einzig lvegen meiner Persönlichkeit in Beivegung
gesetzt . (Heiterkeit . ) Diese ganzen unproduktiven .

Ausgaben sind doch nur ein großer Holler . Der

Schmuggler geht ja doch nicht diesen Weg, son -
dern auf Schleichwegen .

Wenn die Regierung daran glaubt , daß

Sparmaßnahmen getroffen werden tonne » , dann

darf sie dies nicht aus Kosten der Lebenshaltung
der Arbeiterschaft verminder » . Was soll man aber

dazu sagen , wenn die Regierung verbilligen will

und vorgibt , daß der Wucher entscheidend be¬

kämpft »vird , wen sie gleichzeitig den Agrariern
eine Wucheramnestie gelvährt . Beides zugleich ist

nicht möglich . Hier liegt die ganze Schwierigkeit ,
das ist

das Problem des Staates .

Eine Regierung , deren Träger , Arbeiter und Ka -

pitatiste », Agrarier und Konsumenten , Römlinge
und Freiheitliche , Bürgerliche und Sozialisten ,
sind , ist nicht imstande , eine Entscheidung zu
treffen , da sie in ihrer Entschlicßungs - und Ent -

scheidnngsfreint fortwährend gehemmt ist . Tie
allnationale Koalition konnte , solange die »alio -
iiale Revolution , sich entwickelte , berechtigt sein .
Wenn wir die Sicherung der nationalen Tinge
erreicht sehen , dann aber ist sie sinnlos , ei »

Hemmschuh der Entwicklung . Solange am Auf¬
bau des Staates gearbeitet wurde , mochte die na «
tionaie Idee der verbindende Kitt zwischen den

verschiedenen Elementen der Negterungskoalition
gewesen sein . Als der Staat aber konsolidiert
war und man an den inneren Aufbau ging , als
die »virtschaftlichen Probleme zur Enlscheidung ge -
stellt waren , als die Auseinandersetzung zlvischen
Demokratie und Reaktion begann , mußte die na -
tiouale Idee in den Hintergrund treten . In
diesem Augenblicke mußten die Jntercssengegen -
sätze in der Koalition sichtbar »Verden . Jeder
Streik hat die Grundlage dieser Koalition auf
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das Schwerste erschüttert . Immer hat ein Streik
die schwerste » Konslitie iu ihr Herr ugerufen und

oft geradezu als Sprengpatrone gewirkt . Ter

Ächtstundeniag , die Sozialversicherung , das Be -

triebsrätcgosetz , die Kraiikenversichenlng , alle diese
Fragen und waren sie auch noch so untergeordnet ,
erschütterten temporär die Ko»ftition und halben
allzu oft schon ihr Gefügt ins Wanken gebracht .
Da kann man wohl sage ». JXif; nichts konsolidiert
ist. ES ist wahrlich nur naiven Menschen möglich
zu glauben , das ; sich die Arbeiter ewig von Ra -

schin und Svetzla vom Kiassrnkampi abhalten

essen
werden . In der Zeit der Wirtschaftskrise ,

r LebenSmittcltenenlng und der Ilntcrernäh

rung der arbeitende » Menschen kann die allnatio -

nale Koalition unmöglich Bestand l ?abcn . Ter

Versuch der Ueberbrüclung des wirtschaftlichen
Gegensätze' . - durch die nationale Idee wird auch

hier in diese ' » tvpischen Nationalltätenstaat nicht

glücken , wen » auch in unserer Reyublit in den

geheimsten Winkeln alles mit roin - eißblauem Lack

überstrichen wird . Es ist unmöglich , aus diesem
Staate mit sein ? » drei Millionen Deutschen und

sechs Nationalitäten einen Nationalstaat zu ma¬

chen . In solchen Zeiten der Krise mi : dem

Farbcnpinsel als einzigem StaatSrequisit

zu regieren , in nicht mehr möglich . Erst kürzlich
"■ - - - - - - P x.

KL« » f m der WerreichWen Metallindultrie .
Ablt ziiUiilZ eines Kompromisvorichtages der ArbeiterWait .

Wien , 25 . September . ( Eigenbericht . ) Heute tdcrung und als eine Kampfansage .
Vollversammlung der Metallvormittags hat die ,

industriellen stattgefunden , die sich mit den lebten

Vorschlägen der Arbeiter beschäftigte . Die Ver¬

treter der Arbeiter hatten sich schließlich noch nach

den Verhandlungen bereit erklärt , statt des Index
ciice Erhöhung der Augustbezüge um 80 Prozent
anzunehmen . Dieses Entgegenkommen ivurdc

von den Unternehmern abgelehnt . Tie er¬

klärten sich bloß bereit , die Bezüge der niedriger
Entlohnten über 50 Prozent zu erhöhen , tvenn die

hölier Entlohnten einer Herabsetzung zustimmten .
Aaclaniliags fand eine Sitzung des VierzigeranS -
schnfse » der Metallarbeiter mit dem HanPtauS -
lchns ; der Betriebsräte und Vertretern der aus »

wärligeit Bezirke statt . Diese erklärten die Ant -
wort der Uittcrnchmer als eine Hcraussor -

erblicken in dem Borschlag der Unternehmer
eine Weigerung , eine berechtigte und begründete
Erhöhung der Löhne zu bewilligen , darüber hin¬
aus aber auch den Versuch , den Index zu besei -

tigcn in einem Augenblick , da die VorauSsebu »-
gen dafür vollständig sohle ». Unter solchen Um -

ständen bleibt nichts anderes übrig , als die

schwere HeranSforocrung mit allen den Arbeitern

zweckdienlich erscheinenden gewerkschaftlichen
Kampfmitteln zu bcanttvorlen . Morgen . nach -
mittags findet noch die Obmännerkonferenz der

Vertrauensmänner der Metallarbeiter statt und

voraussichtlich auch eine Sitzung der GewretschaftS -
kvmniission , die zu dieser Herausforderung der Un -

ternehmcr endgültig Stellung nehmen wird .

enden

Koalition ist nü ' -l ' ch. " Schauen wir uns nun die

Konsolidierung an . Der Schwindel mit der Hau -
delsbilanz . den erst unlängst ein ehemaliger
. Handclsiniitister eingestanden hat , zeigt wie in

diesem teuersten Staate Enro >xis die finanzielle
Konsolidierung ausschaut , da man eS für nöttg
hälc , dem Auslande polemkinsche Dörfer vorzn -
machen . ES bleibt lediglich die Politische Konsoft -

dienlng übrig . Wir wollen nicht von der Stcl -

lung der Deutsche " reden , daß die nationale

Frage ungelöst ist , wir wollen nur die Fragen
betrachten , welche von den verschiedenen Regie -
rmigcn zu lösen verspochen worden sind , ohne
aber tatsächlich einer Lösung zugeführt worden

zu sein . Tic Sozialversicherung , zu
welecher sich schon im alten Oesterreich das Ka -

binett Bicnerch bekannte , liegt noch immer als

Aktenbündcl im Ministerium , ist noch immer

nicht ans Tageslicht gekommen . Oder betrachten
wir die andere » Fragen . Ist die Bodenreform
oder die Trennung der Kirche vom Staate gelöst
worden ? Wie gerade durch eine Koalition , in der

auch tschechische Sozialdemokraten sitzen , alle s o-

zialpolitischen Gesetze zu einer Kari -

katur werden , ist an dem Betriebsrätegesetz zu
sehen . Oder man denke an das Lehrerparitäts -
gcseh , das geradezu der Schlager der Vergangeiren
Wintersesiion sein sollte . Das Gesetz wurde nicht
einmal unterbreitet , weil sich die Koalition nicht

einigte . Die Regierung wollte ein « Vorlage über

Wehrpflichterleichierungen einbringen , aber die

Koalition ist so konsolidiert , daß sie wieder zurück
gezogen werden mußte . Und wie war eS mit der

Kriegsanleihe , die die Regierung , nachdem sie
Nacht das Parlament aufgehalten

Landtagswahlen in Polnisch - Schlesien .
Gute Srfolge der deutschen Sozialdemokraten . — Mißerfolg der Kommunisten .

Warschau , 25 . September . Gestern fanden in die deutsche katholische Bölkspartei 1229 , der Na

Polnisch - Schlesien die W a h l e n i n d e n L a n d- tionalblock

tag statt , deren Verlauf sehr ruhig war . Nach sozialistisch
den bisherigen Informationen ist das Ergebnis oie nationale
in den wichtigsten Orten folgendes : In K ö . j Volkspartci 1

nigshütte erlangte die deutsche Volkspartci j fanden die Wahlen unter verhältnismäßig schwa
786 y , die deutsche katholische Volkspartei 4593, ! cher Beteiligung statt . Bon den Deutschen stimm -
die deutschen Sozialisten 5923 , der Na - I ten alle . Nach der bisherigen Zählung erhielten :
tionalblock polnischer Parteien 4816 , die polnisch - ; Der polnische Nationalblock 1943 , die polnische
nationale Arbeiterpartei 2690 , die polnische so- Volkspartei 284 , die polnische sozialistische Pnr .
zialislischc Partei 1120 , die Kommunisten 1169 , tei 264 , die nationalen Arbeiter 34, die deutsch, ,
die polnische Bölkspartei 35 Stimmen . In S i e> Volkspartci 1700 und die deutschen Sozia -
mianowitz erhielten die deutschen 0e - | listen 57 Stimmen ,
zialisten 3538 , die deutsche Volkspartei 3168 . |
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2. Der „kalte Keller " . Das ist die Grube des

früheren Eiskellers . Der Gefangene wird nackt
mit einer Strickleiter in die Grube hinabgclassci »,
die Leiter darauf emporgezogen und der Gesa »-
genc wird von oben mit Wasser begossen . Das
wird im Winter bei Frostwetter ausgeübt .

3. „ Die Schädelinessung " : Um den

Kops dcS zu Verhörenden wird eine feste Binde ge -
legt , durch diese ein Stab gezogen , der dann gc -
dreht wird , wodurch die Binde immer enger ge -
macht wird . Durch die fortwährende Drehung
des Stabes wird die Kopfhaut derartig zusam -
mengedrückt , daß sie sich mit den Haaren von der

Schädeldccke loslöst .
Alle diese Talsache » sind durch die Aussagen

der Mißhandelten und von Zeugen erhärtet , fcr
ncr durch gerichtliche Sachverständige bei den Lei

chcnobdnktionen und schließlich durch das Gestand -
nis der Agenten , die die Martern ausführten und

angaben , daß sie es a »f Besch ldeSLciterL

der st a f r c ch t l i ch e n ll n t e r s u ch u u g,
G r i g o r o w i t s ch geian hätten , der ein Mitglied
des Stowropolcr Exekutiv «,Komitees , des Gongen

nementS - Koniitces der Russischen Kommunistischen
Partei und der Stellvertreter des Leiters der

Staatlichen Politischen Verwaltung ist , seines Per -
trerters P a w e tz k y und des juristischen (!) Bei -
rats T o p y ch e w. Die Martern wurden in Antue -

! scnheit und unter persönlicher Beteiligung der Drei

schieden «» Kampf entgegensetzen . Wir fragen
nun , was ist geschehen , daß die Teutschbürgcr -
lichcn ganz außer Rand und Band geraten sind .
Daß der Bcnes von Svehla abgelöst wird , kann
uns nicht beunruhigen , daß der RaSin kommt ,
kann uns nicht rühren , denn der hat schon aus
der Pktka heransreaiert . Soll es schärfer her -

ehe », nun gut . Wenn schon, den » schon. Wir

wehten uns nicht , fressen wird un » auch der
labin nicht . Die neue Regierung wird ebenso

scheitern , wie die anderen gescheitert sind . Es
gibt aus dem krisenhaften Zustande dieses Staa -
tes nur einen wirklich gangbaren Ausweg : Ver -

wirklichnng jener wirtschaftlichen Forderungen ,
für die das Proletariat feit seinem politischen Er -

wachen immer wieder sein Stimme erhoben hat .
Präsident Masaryl hat in einem Schreiben

an den seincrzeitigen Minister des Innern Svehla
gesagt, daß das Problem der nationalen Minder -

heit ans der Initiative der Regierung gelöst >Ver¬
den müßte . Alles hängt von der Lösung des
nationalen Problems ab . Aber nicht einmal die

tschechischen Sozialdemokraten haben es nicht für
eine ganze .
hatte , mit Schande und Spott zurückziehen mußt « .
Nicht vielleicht wegen der Opposition , sondern I liötig gesunden, " in das nationale Problem einzu -
well die MchrheitSParteien nicht für das Gesetz gehen . So ist
ivaren , obzwar der Finanzminister sogar mit der 1

Demission drohte . Die Konsolidierung » igt sich
auch darin , daß in Karpathorußland noch immer

keine Wahlen vorgenommen werden konnten u>ck>

daß die Gemeindewahlen nicht stattfinden durff
ten , weil die eine und die andere Regierung «-
Partei fürchtete , dadurch dezimiert zu werden .

Ist es vielleicht Konsolidierung , wenn jede « Jahr
em Ministerwechsel stattfindet , oder wen « seit

einem Jahre die gegenwärtige Regierung in De

missicmszuswnde sich befindet , sodah man schon
am Blümchen zupfen kann : Geht sie . geht sie

nicht , gebt sie . Das Parlament selbst führt nur

ein Scheinleben . Einige Parteien und selbst die

Regierung ruft das Parlament zur Mitarbeit auf

und es tritt nicht zusammen , weil man sich furch -
tet , die Volksvertreter sprechen zu lassen . Das

ist eine saubere Demokratie , eine herrliche Kon -

solidiernng !
Wir fragen nun nach alldem , worauf bildet

sich die Koalition etwas ein . Bezeichnend ist da¬

für eine Notiz in dem Regierungsblatt „ Prager

Presse " , die so ganz die herrschenden Verhältnisse
beleuchtet . In der Notiz heißt es , daß die Tschc-
chvslowakei in Argentinien von 95 Prozent der

Bevölkerung nicht gekannt ivnrde . Was der tsche¬
chische Konsul lind 11 Diplomaten nicht iinstande
waren , nämlich für unser Land so wirksame Pro -

paganda zu machen , das tut die Manilschast des

Teplitzer Fußballklubs . Jetzt wissen wir . was un -

sere Stärke ist - der Fußball . ( Lebhaftes Hände -
klatschen . ) Dieses Privileg kann nns niemand

nehmen . Man sieht , daß es bei uns ganz gut

wäre wenn man mit den Beinen , statt mit

dem Kopse regiere » tonnte . ( Neuerlicher großer

Beifall . )
Und nun zur

Konstruktion der Regierung .

dt wird nicht viel daraus imde » . Kein

- Lysteinwechsel , sondern nur ein Wechsel der Per -

sonen . Aus den Souflenren und Parlaments -
schiebern werden ' Minister werden . Die deutschen
parlamentarischen Parteien sagen der Regierung
überall den schärfsten Kampf an . Es regnet

Kampsparolen und Kampfansagen . Der Abs
ordnete Krepek vom Bund der Landwirte hat

in Leitmeritz anläßlich der „ Grünen Woche " ver¬

kündet , daß die neue Regierung den schärfste »
Kampf seiner Partei zu erwarten hat , und das;
der tschechischen Olcivalt deutscher Widerstand ent¬

gegengesetzt werden muß . Der Abgeordnete
Spina Hot verlangt , daß die Sozialdemokraten
dabei mittun sollen . Jüngst erklärte ein Ano¬

nymus in der „ Tribnna " , daß die Teutschbürgcr -
Uchen der tschechischen Herausforderungen den ent -

Ausland .

tischen Verwaltung Tschernobroioh die Verbrecher
versteckt und zu ihrer Rechtfertigung ein geheimes

Rundschreiben der Allrussischen „ T schet a " vor¬

gelegt hat . i » dein es ». a. heißt , daß, falls man bei
1 dem Verhör das Geständnis der Angeklagten durch

Konfrontation . Fallen und »bliche Drohungen
nicht erlangen könne , » lau dann das „ alte be¬

währte Mittel anwenden solle .

Die Not dev dcnt ? ? s,en WrefT : ? .

Eine Konfcre » ' der Geschäftsführer der so -
z i a l d c m o k r a t i s ch e n Presse , die wäh .
rend des Parteitages in A » g s t> n r g
tagte , hat in einer Entschließung zur No ! der

deutschen Presse Stellung genommen . Die , ' ö>er Ab¬

setzung des Kilopreises für Zeitnnasdrnckvopier

Ausweisung fremder Juden aus

Ungarn .

„ Az Ujsag " bringt eine Meldung über einen . . . — . . . . . .

angeblichen Gebeinierlaß deS Ministers des In - von 84 auf 68 Mark für Sepleinber wird darin

nern über die Ausweisung der der jüdischen Rasse als absolut unzureichend be - eichnet . Von der

angehörenden fremden Staatsbürger . In dem vom Reichsregierung verlangt die Resolution die
' in

31 . August als streng vertraulich bezeichneten Zu - leitnng folgender Maßnahmen : Festsetzung rwi

knlarerlaß an die Leiter der Verivaltiiiigsäinter I Höclntvreisen für öofi . £>ol -. ttuif . Kellkmkk und

und Polizeibehörden heißt es , daß als unerwünschte

das Schicksal der Regierung besiegelt .

Die Arbeiter haben von ihr nichts zu erwarten .
Die Tetschener politische Deklaration bleibt auf -
recht , unser Kampf um die in der Deklaration fest
gelegten Ziele geht tveitcr . Durch die Teilnahme
der tschechischen Sozialdemokratie au der Regie -
rung wird es unmöglich gemacht , eine geschlossene
Kampffront der Arveiterschaft den kapitalistischen
Machthaber » in diesem Staate entgegenzustellen .
Doch trotzdem ist auch bei uns die Einigung der

Arbeiterschaft auf gutem Wege . Die drei Gewcrk -

schaftszentralen haben gemeinsame Beschlüsse ge¬
faßt . ES geht also vorwärts . Die Wiedervereini -

gllng des Proletariates läßt sich natürlich nicht
über Nacht übers Knie brechen . Biel zu viel fit
am Proletariat herumkuriert und herumexpcri -
mentiert worden , als daß es über Nacht wieder
die alte Schlagkraft gewinnt . Tic Kommu -
n i st c n suchen nun durch den Ruf nach der Ein -

heitsfront das Proletariat über ihre Schuld an
der unheilvollen Zerreißung der proletarischen
Macht hinwegzutäuschen . Wenn die . Kommu¬

nisten wissen , daß die Einheitsfront so notwendig
ist , warum hoben sie dann erst jene Einheitsfront ,
die die Sozialdemokratie darstellte , freventlich
zerschlage »? ( Sehr richtig , Beifall . ) Tie Ein -

heitSflötc der kommunistischen Rattenfänger wird

übcrgellt durch das ( Getöse der durch die Spaltung
ausgelösten gegnerischen Mächte . Erst haben die

Kommunisten die proletarische Macht niedcrgcris -
sen, und dann möchten sie sie ans dem Schutt
wieder anstaue » . Dazu reicht die Kraft der

kommunistische! ! Idee nicht ans niid ei reicht
schon gar nicht die Kraft der kominullistischen Füh¬
rer ans . Zuerst haben sie den Kampf zwischen
Kapital und Arbeit in einen Kampf zwischen den
Arbeitern verwandelt und jetzt rufen sie nach der

Einheitsfront . Auf diesen falschen Ruf wird den

Koinnmilisten die deutende Arbeiterschaft nichlt
hereinfalle ». Wir bauen auf den gesunden Sinn

der Arbeiterschaft . Wenn die Wirtschaftskrise die

deutschen , ischechisckcn , polnischen , ruthcnlschcn
und ungarischen Arbeiter trifft , so zeigt sich die

SchickalSaemeinschaft des Proletariats . Die

Wirtschaftskrise macht keinen Unterschied zwischen
deiftschen und tschechischen Arbeitern , sie »nacht sie
alle gleich , wie der Tod . Die Beschlüsse der Ge -

werlschaften sind eine 7atsack >e, die nicht unter -

schätzt werden darf . Es zeigt sich in ihnen , daß
die Einigung des Proletariats auf dem Marsche

Elemente , die unbedingt aus dem Lande entfernt
werdeil müßten , die Ausländer jüdischer Rasse ,

also nicht bloß Inden altein , sondern auch getaufte
Juden , anzusehen seien . Diese müßten im Schub -
wcge aus dem Lande entfernt werden , auch wenn

sie ein Geschäftsuilterilehmen und Grundbesitz im

Lande haben , und zwar ohne Rücksicht daraus , ob

das Vermögen vor oder nach dem Kriege « rwor -
den worden ist. Eine Aufenthaltsbewilligung
dürste Personen jüdischer Rasse , die nicht dem un -

garischcn Slaatsverband angehören , unter keine »

Umständen erteilt »verde », auch wenn sie noch
so lange in Ungarn ansässig seien . Auslandjuden ,
gegen die ein Strafverfahren im Zuge ivar oder

noch anhängig ist , sind schleunigst zu internieren .
Tie Liste dieser fremden Staatsangehörigen muß
bis
werden . Die Amtsleiter werden verpflichtet , bei

der Durchführung der erwähnten Weisungen mit

tunlichster Diskretion vorzugehen , damit die be -

treffenden Elemente weder im Inland noch im

Ausland Lärm schlagen können . Der Minister des

Innern Iwan Rakowski äußerte sich in den Eon -

loirs Abgeordneten gegenüber folgendermaßen :
Der Inhalt der Verordnung ist in der betreffen -
den Zeitungsmelduiig in entstellier Form wieder -

gegeben . Der Erlaß bezieht sich lediglich auf aus -

Zellstoff und
er von

>n

Höchstpreisen siir Holz , Hol' . stoss ,
Druckpapier . Zlisainincnschlnß der

Zellstoff , Holzstoff und Druckpapier » Bereuii

guilgen zum Zwecke der Festsetzung von Eint e- s >
preisen und Preieausglcich unter Mitwirkung der

Zeitungsvcrleger , sofortige Beseitigung der neuen
verschärften Zabluiigsbcdingnngeii der Fabriken -
ten für das Zeitungsdrilckpapicr , Gewährung
eines augcmcsseiien Zieles . Sicherstellnng eines
ausreichenden Einschlages von Papierholz in den

staatlichen und privaten Forsten unter Äusschei .
dung des Zwischenhandels , sofortige Sperrung der

Ausfuhr für Zellstoff , Holzstoff und Druckpapier .

5lommunistlsci » e Theorie « nd P

Ein merkwürdiges Beispiel kontn' . nnisiischcr

_ , Auffassung des Klassenkampfes wurde an der am

zum 15 . Oktober den > Minister unterbreitet j 6. September in Berlin abgehaltenen Iahrcsver

samnftung des Deutschen Dransyortarbeiterver -
bandeS gegeben , und zwar anläßlich der Diskus -
sion der Art und Weise , wie der Internationale

Gewerkschaftsbimd den Boykott gegen Ungarn

juud die gegen Polen proklaniiene Munitions -

sperre durchführte .
In diesem Zusammenhang teilte Abgeordne -

tcr Mündt , Tanzig , mit , „ daß die Arbeicerschaft
von Tanzig in Gemeinschaft mit den Ehristen
mit aller Entschiedenheit und zunächst auchj) uuuu/ | i uiiu ; llttfc

ländische Staatsangehörige ohne Rücksicht auf ihre gutem Erfolg für die Durchführung des Boykotts
Beschäftigung , deren Verweilen im Lande in e' . ner ^( der Munitionssperre ) gewirkt , so^ daß die mit

Zeit , in der wir unsere eigene Bevölkerung kaum j Waffen und Aiunition beladenen Schiffe ihre La -

ernähren können , vom Standpunkte deS Landes : dung nicht löschen konnten . Der Taglohn betrug
unerwünscht und schädlich ist . Derartige Elemente I damals citva 50 Mark . Daraus entschlossen sich
fordern wir zum Verlasse » des Landes ans und , die an der Waffensendung beteiligten Kapitalisten ,
nur in begründeten Fällen werden die Verwal - den Lohn zu verdoppeln , sie boten 100 Mark .

tnngsbehörden das Schubverfahren gegen
Anspruch nehmen .

sie in

Gesehliehe Martern in Nuffland .

In der Nr . 18 des „Sozialistitsthesky Westniks "
ist folgende erschütternde Korrespondenz mitgeteilt :
Im Zusammenhang mit Gerüchten und fcstgestell -
ten Tatsachen hat im Frühling d. I . das Gouvcr -
ncments - Tribimal von Stawropol eine Kommis¬
sion gebildet , zur Untersuchung der Marter n,
die bei den , strafrechtliche » U ntersu -
ch u n g s v e r f a h r c n angeivandt wurden . Tie

Kommission lmt festgestellt, daß außer den übli -

che » Schläge », Hängung und anderen Quälereien
bei dem Stawropoler strafrechtlichen Untcrsn -
chungSverfahren folgende Folterungen angewendet
werden :

1. Ter „ h e i ße K e l le r " : das ist eine kleine
Kammer im Keller , 3 Schritt lang und 2i /? Schritt
breit , deren Fußboden aus drei Stufen besteht . In
diese Kammer werden zur Marterung 18 Per -

ionen
eingesperrt , sodaß alle gleichzeitig nicht Platz

inden könne », indem sie mit beiden Füßen auf
- cm Fußboden der Kammer stehen , manche »Iiis -

sen aber in der Lust häilgen , sich aus die Schill -
tern der anderen stützen . In dieser . Kammer wer -
den die Gefangenen drei Tage und drei Nächte

In hellen Hausen liefen nnn die Koinmnni -

sten nach de » Schiffen , » m beim Ausladen zu
helfen . Vergeblich bemühte ich mich, sie davon
abzuhalten . Ich ging zur K. P. D. - Zentralc , teilte
den Vorgang dort mit und erhielt aus meine

Frage , was nun zu tun sei, die Antwort : ,Geh
doch auch arbeiten ! ' "

Theoretisch revolutionäre Aktionen in Form
vo » Resolutionen sind ohne Zweifel ein bequeme -
rcc Verfahren als die Durchfühnuig praktischer
Maßnahmen .

tes über alle Feinde
I andauernder Beifall . )

m dem „heißen Keller " gleichzeitig Männer ' und
Frauen gesperrt wurden .

Telegramme .
Das deuW- eiigülche Abkommen .

Berlin , 25 . September . (Eigenbericht . ) Nach
Meldungen aus Paris sind unter den Mitglie «
der » der Ncparationskommision gewisse Mci -

mliigLverschicdenheiten entstanden . Man >vu>z«
dert sich in Paris darüber , das Rcichsbanlpräsi -
den von Havenstein sich kategorisch geweigert habe ,
den Inhalt seines Ankonuneus mit der Bank von

England bekanntzugeben , daß er sogar den Partei -
führern des Reichstages keine Auskunft gegeben
hat . Man glaubt dort , daß Havenstem kein Ge¬
heimnis daraus zu machen brauchte , wenn das
Abkommen einwandfrei wäre . Es wird besiirch -
tet , daß der Reichsbankpräsident der Bank von

England Pfänder versprochen habe , die eigentlich
der Oberhoheit der Rcparationskommission unter -
ständen . Von den französische » Mitgliedern der
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Rcparationskommission soll deshalb bereits die

Anregung gegeben worden sein , die dcntsche Re -

aicrung anfzuforder »- dentlcki - englische Ab -
konuncn zu veröffentlich . . .

SLrthgs ' lMZre ols Mordanstlster .
Wien , 25 . September . Wie der „ Abend "

meldet , bringt t .v.< ungarische legitimistischc Blatt
„ Maglzar Orszag " eine Bnkarestcr Nachricht , wo -
nach die rumänische Regierung »in die Ausliefe ,
rung der Anstifter des Planes zur Ermordung
König Ferdinands ersucht hat . (jn der betreffen¬
den Note der rumänischen Regierung seien ge¬
nannt : Julius Gömbös , Ivan Hcjas , Oberst
Pronay und die Führer der erwachenden Ungarn
Georg HcgedüS und Georg Hir . Die Bukarester
Blätter t . Ilcn hie zu mit , dag die vor zwei Wochen
verhaftete «» Horiby. Offi ' iere , loclche auf König
Ferdinand ein Boinbcnattentat ausführen soll -
tcn , vor beut Untcrsuchnngsrichtcr ein unifang -
reiches Geständnis abgelegt haben . Stefan Tu -
roczy » Sekretär der ungarischen Staalsbahndirek -
tion und der bekannte Führer der Erwachenden
Ungarn , welche in Großwctrdein verhaftet »vor -
den ist und mit zwei Horthy - Offizieren 15 Kilo -
aramm Ekrasit im Bukarester Schnellzug mit .
führte , sollen nach dem Budapest « Blatte „ Di -
nlincata " erklärt haben , sie hätten den Befehl zur
Beriibung des Attentates persönlich von Ivan
H e j a s erhalten , daß aber der Plan mich höhe¬
ren Ortes bekannt war .

Einladung der Angoraregkerung zur
Friedenslonserenz

Konstantinopel, 24 . September ( . HavaS ) . Die
alliierten Kommissttre haben dem Großwcsir und
dem Vertreter der Regierung von Angara die Notc , 1U.

welcher » in die Entsendung einer gen , daß die Paritätskommissio » bereits gon , an -
! Abgeordneten zu einer : Konferenz gebeten wird , sehnliche Erfolge zu verzeichnen hätte , wenn diei welcher beauftragt ist , die Friedensverhandlungen " — * ■ — * - -

' «wischen Türkei , Griechenland und den alliierten
Mächten zu führen .

Seit « 5.

2 . 50 Kronen , Sciimiel vier Stück eine Krone .
Rindfleisch Ii . und 15 . Kronen , Schwcinesleisch22 Kronen . Kalbfleisch 15 Kronen , Wurstlvare
l 28 Kronen . Auch die Kaufleute haben bei
den Bedarfsartikeln einen IN . bis 20prozcntigc »
Preisabbau vorgenommen , und man könnte sa-

Schweizer Volksabstimmung gegen
e - n Sochoerratsgesetz .

Bern , 24 . September . <Tsch. P. - B. ) Bei der
heutigen fchlvcizerifchcn Volksabstimmung wurde
das Gesetz betreffend die Abänderung des Bundes -

strafrechics bezüglich Berbrecheu gegen die verfas¬
sungsmäßige Ordnung und die innere Sicherheit
mit rund 374 . 000 gegen 300 . 100 Stimmen abgc -
lehn t . DaS Gesetz stellt verschärfte Strafvorschrif -
tcn auf , für Bergchen des Hochverrates , des Auf »
ruhrs und der Widersetzlichkeit , für Vergehen bei

Wahlen und Abstimmungen , Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit , Aufforderung zur militä -

rischci JndiSziplin und LandfricdenSbruch . Ne »
beu den Sozialdemokraten ftimintcn gegen das Ge -

setz auch die katholischen und bürgerlichen Radi -

kalen , darunter viele Landwirte , »vcil sie von dein

Gesetze eine zu weitgehende Beeinträchtigung tra -
ditioncller persönlicher Freiheitsrechte befürchten
und die bestehende BerfassunaS - und Gcsetzbestim -
mungen bei energischer - Handhabung durch die Be -

Hörden für genügend erachten .

Bulgarien fordert die Autonomie
Thraziens .

Sofia , 23 . September . Die bulgarische Ne -
giernng überreichte den Großmächten ein « Rote
betreffs der Frage Thraziens , in welcher sie ihre
feste Entschlossenheit , eine Politik des Friedens zn
verfolge », betonte » nd ihren Standpunkt , welchen
sie bisher vertreten hat und an »velcheni sie auch
jetzt festhält , aufklärt . Er besteht in der Schafft »! ! -
eines autonomen Thraziens unter der Kontrolle
des Völkerbundes und bietet die einzige Möglich -
kcit für die Herstellung eines dauernden Friedens
im Osten .

Die KhemaWen in der neutralen
Zone .

Konstantinopel , 24 . September ( Reuter ) . Das
Eindringen der Kbcmalisten in die neutrale Jone
erfolgte beim Torfe Erenköi . einen Kanonenschuß
weil von den britischen Linie » . Ter englische Gc -
ncral Harrington ließ den Vertreter der

Angorarcgierung zu sich bitten und legte ihm nahe ,
daß es ratsam sei, die khcmalistischen Truppen zum
Rückzug zu veranlassen .

London , 25 . September . ( Tsch. P. - - B. ) Wie
aus Konstantinopel berichtet »vird , soll sich die tür -

kischc Kavallerie , die in die neuh ' alc Jone bei

Tschanak eingedrungen war , ohne Zwischenfall
»vicdcr zurückgezogen haben .

Bereinsfreiheit in Ungarn ?
Budapest , 2? - «epteniber . ( M. I . fl . B. ) Mini -

stet des Innern Nakovßki , erklärte gestern einer Ab -

ordnung der Gewerkschaftsorganisation ,
daß ein Gesetzentwurf über die Verein » -
und Versammlungsfreiheit in Vordere ! -

tung sei. Die Regierung beabsichtig « die Schaffung
eines Gesetzes , in dessen Rahmen die G c w e r k -

s ch a f t s f r a g « ihr « Lösung finden werde .

Gegen Arbeitslosigkeit « nd Teuerung ,
kör deu PrelsMau .

Des Sohn der Metallindustrielle « .

Zur Beleuchtung dcS rücksichtslosen und pro -
vokatorischen Vorgehens , das die Metallindustrel »
k » Nordlvest - BöyinenS den Arbeitern gegenüber
einzuschlagen belieben , veröffentlicht daS Aussiger
„ Voltsrecht " die folgende charakteristisch « Verlant -

barmig , die sich die Firma Breitfeld und
Dane ? in den Räumen ihres Unternehmens
auszuhängen vermaß :

Au die Arbeiterschaft !

Infolge dcr außerordentlichen Krise in der Ge -
samiindnstrie sind wir genötigt , alle Verdienste

beginnend mit dcr ersten Lohnwoche des Monat

Tktober zu reduzieren . Die Kürzung der Verdienste
der Lohnarbeiter wird auf die Bezüge vom 14. Mai

dieses Jahres 30 Prozent betragen . Da wir seit
dem 14. Mai in der Zwischenzeit eine Kürzung dcr

Verdienste bereits vorgenommen haben , welche za.
7 bis 8 Prozent beträgt ( exklusive der Aiiordvcr - j
bienstc ' i erfolgt eine Reduzierung a » f die heutigen '
Gcsamverdienste aller Lohn - und Akkordarbeiter in !

dcr Höhe von 22 bis 23 Prozent . Wie behalten uns |
vor , bei geringer qualifizierten Arbeiter » eine grö >,

ßcrc , bei besser qualifizierten Arbeitern eine gcrin -

gerc Kürzung vorzunehmen . Jedoch beträgt die Gc -

samIkürzilng für alle Arbeiter 30 Prozent gegenüber
dcr Bcrdicnstsumlne vom 14. Mai dieses Jahres .

1

Wir glauben es aussprechen zu müssen , daß sich
die Lebenshaltung in der letzten Zeit derart ver¬

billigt hat inld sich tvciter verbilligen »vird , daß diese
Maßnahme seitens der Arbeiterschaft nick » alS

einschneidend empfunden »verde » kann . Wir be - '

merken , daß disser Lohnkürzung weitere folgen
müssen wen » der Betrieb dcr Industrie aufrecht
erhalten bleiben » nd die Zahl dcr Arbeitslosen
nicht vergrößert werden soll . Sie erhalten die Mit -

tcilnng rechtzeitig genug um in Ihren HanShaltun -

| en die Ausgaben einer genauen Durchsicht zu unter ,
ziehen und dort rechtzeitig Kürzungen vorzunehmen .
Wir hoben die Regierung rechtzeitig von unserem

Vorhaben unterrichtet um dieselbe zu veranlassen ,

ihre gesamte Aufmerksamkeit auf die Bcrbilligung
aller Produkte zu lenken und wir hoffen , daß man
den Ernst der Lage bei der Regierung erkennt » nd

alles daran sehen wird , um Ihnen und der Regie -

rung daS Weiterarbeiten zu ermöglichen .

Angesichts der nackten Rot der Arbeiterschaft
siebenten namentlich die letzten Sätze eineil fre -
che», kaum mehr zu überbietenden - Hohn.

Die Krise in der Schuhindustrie .
Wie uns die Brünner Schubsabriks A. - G.

mitteilt , entspricht auch die von uns gebrachte
Nachricht , daß von den mährischen Schuhfabriken
einzig und allein die Firma Vota in Zlin arbei -

tet , nicht den Talsachen . Die Brünn « Schubsa¬
briks A. - G. arbeitet durch fünf Tage in dcr Woche
und hofft , daß es ihr möglich sein wird , trotz der

schweren Krise den Betrieb auch weiter aufrecht
erhalten zu können .

Richtpreise für Fische .

Die politische Landcsvertvaltung hat vom
1. Oktober ab die Richtpreise für Fische im Gro¬

ßen und Kleinen festgesetzt . Der Preis von eine »«
Kilogramm Karpfen erster Qualität , das Stück
im Gewichte von 1. 5 Kilogramm , wurde mit 10
Kronen festgesetzt. Ein Kilogramm Karpfen zwei ,
tet Qualität pro Kilogramm 9 Kronen , Weiß -
fische aus Teichen kosten im Tetailvcrkauf 4 Kro¬
nen das Kilogramm , aus Flüssen 5 Kronen .

Auch für Edelfische wurden die Preise festgesetzt .

Herabsetzung der Fleischpreise
in Jägerndorf .

AuS Jägerndorf »vird uns berichtet : Die

Jägerndorfer Spießer waren nicht wenig über -

rasch », als Samstag , 7 Uhr früh eine große An -

zahl Arbeitsloser und Frauen aufmarschierten , um
den von der Arbeiterschaft über die Fleischer ver -

hängten Boykott zu übcrtvachen . Gegen 8 Uhr

morgens strömten aus alle » Teilen dcr Stadt

riesige Menschenmenge »! herbei , die sich unter

Führung von Vertrauensmännern zu jedem ein -

zelnen der 15 hiesigen Fleischer begaben , uin eine

Herabsetzung der Fleischpreise zu erwirken . Unter

dem Drucke der Arbeiterschaft hatte unser Begin¬
nen auch Erfolg ; es gelang , einheitlich bei alle »»

Fleischern folgende Preise festzusetzen : Rindfleisch
auf 10 Kronen ( früher 16) . Schweinefleisch auf
20 Kronen ( früher 26) und Kalbfleisch auf 16

Kronen ( früher 18) . Das verstärkte Gendarmeric -

anfgebot muhte sich dank der Disziplin der Rias -
sen aufs Zusehe »« beschränken . Unter Führung
von Vertrauensmännern wurde nachher bei der

Bezirkshauptinaimschaft vorgesprochen und eine

Kontrolle der Geschäftswelt verlangt . Der Arbei -

tcrschaft wurde die Kontrolle über die

Preise und Gewichte in den einzelnen Ge -

schästen zugesagt : sie werden in den nächsten Ta -

gc«i durch die politische Bezirksverwaltmig Legi -
tiinationen erhalten , die zur Kontrolle erinächti -
gen . Ueber Aufforderung der Arbeiterschaft wird

kommende Woche die politische Bezirksverwaltung
mit den Bäckern »vegeu Herabsetzung der Preise
verhandeln . Wenn der Konstlmverein fünf Sem¬

meln zu ein « Krone abgeben kann , »süssen dies

die hiesigen Bäcker gleichfalls können . Die Deutsch ,
gelben und Schwarzen , die sich bei jeder Gelegen -
heit als « Rettet der Annen ausgeben , verkrochen
sich in ein Mauseloch : ihnen ist die Bedrängnis
der »virtschastlich Schwachen vollständig schnuppe .

Preisabbau in Arnau .

Dienstag den 19 . und Freitag den 22 . Sep¬
tember fanden auch in Arnau PreiSabbaukonfe -
renzen statt , wobei folgende Preise festgesetzt wur -

den : Lichtes Brot 3. 20 Kronen , schwarzes Brot

Öf l - ' O* ' 1" i/UllIUVII11 UIV I
Agrarier , an deren Spitze dcr Großgrundbesitz «
Kluge steht , nicht die ganze Arbeit sabotieren wür¬
den, Trotz dreimaliger Einladniig an diese - Herren
>>t niemand crschic,ten . und sollte auch der letzte
Versuch einer sachlichen Aussprache ohne Erfolg
sein , dann müssen eben andere Mittel angewandt
werden , uu « die Agrarier ur Raison zu bringen .
zij Schuld haben sie sich dann aber selbst i » die
schuhe zu schieben . Lächerlich mutet einen auch
eine Notiz int christlichsozialen „ Bolksboten " an .
Ivo zu lesen ist , daß dcr Preisabbau dem christ -
lichsozialen Parteisekretär Reil zn verdanken ist .
Demgegenüber »vollen wir nur feststellen , daß
verr Reil überhaupt in keiner Sitzung noch den
Mund aufgetan hat , daß er es lieber den Sozial ,
demokraten überläßt , dort zu arbeiten .

Preisabbau und Rotstaudsarb - iteu
in Frciitadt .

Auch in Frcistcidt fanden unter Vorsitz des
Leiters dcr politischen Bezirksvcr »valttt »g mehrere
Preisabbau - Enqueten statt , die für die Arbeiter¬
schaft einige Erfolge brachten . In dcr Sitzung dcr
Bezirksverwallungskommission in Frcistadt stellte
der sozialdemokratische Vertreter Genosse K o v a -
I i l den Antrag , die Subventionierung einig «
Notstandsarbciten zu verlangen . Es handelt sich
»ml den Ausbau einer Straße , den Bau eines
Spitals , die Erweiterung der Wasserleitung und
der elektrischen Zentrale . Der Antrag »v»«rdc angc -
Nammen .

A « Misere Bezieher !
Wir bitten , uns von etwa vor -

kommenden Unregelmäffiizkeiten in

der Zustellung unseres Blattes stets
sofort Kenntnis zu geben . Der «

artige als „ Zeitungsrekla »
m a t i o n " bezeichnete Zuschriften
die offen aufzugeben sind , sind
portofrei . ion

Tagea - Remgkettea .
Feindliche Brüder .

^ Zwei Brüder , die jahrelang zusammen
Freud und noch mehr Leid geteilt hatten , zer -
stritten sich einmal und wurden die größten
izeinde . Bei jeder Gcicgenhcit fielen sie über ein¬
ander her und hinderten einander daran , den
Obstgarten , den sie von ihren Vätern geerbt hat -
tcn , zu benützen . So verfiel dcr Garte »«, dcr einst
ihr stolz und ihre größte Sorge geivesen »var ,
immer mehr . Da aber der Garten ihr „ Alles "
»var , so lebten jetzt beide Brüder in Beküininer -
nis und »vnßlcii manchmal nicht ein noch aus .

Tic Nachbarn freuten sich ob dieses Strci -
tcs und verwüsteten den Garten , wenn die seindli -
chen Brüder wieder einmal aneinander geraten
waren .

^ ^
Doch den Brüdern kam Rettung in höchster

Bei einem lange andauernden Unwetter
versuchten die Nachbarn , das Wasser des vom
Berge herabstürzenden Baches in dcic Garten der
Brüder abzulenken , um so ihre Besitztümer zu
retten .

Bon allen Seitcil drang das Wasser in den
Garten . Die Brüder , deren Häuser jedes an
einem Ende des ( Martens stand , blickten verzwei¬
felt auf ihr vcrtvüstcteö Besitztum und — bcgan -
neu zu retten .

Und «vic sie so einen Damm aufwarfen ge¬
gen die hereinbrechende Flut , da schlug bei der
Arbeit ein Spaten auf den andern — sie blickten
auf , sahen gegenseitig in ihren Augen den Kamp -
feewillen , für ihr gemeinsames Gut einzutreten ,
und — reichten sich unter dem Brausen dcr her -
andrängenden Fl, «tcn die . Hände.

Das gemeinsam « Leid und die gemeinsainc
Not hatte sie wieder geeinigt !

Doch nicht lange standeil sie - Hand in Hand ,
sondern begannen mit vereinter Kraft »veiteyzu -
arbeitcn . denn höhnisch lachten die feindlichen
Nachbarn am Zaune . r . h.

„ Wahrlich kein Meisterstück . . « Revo -
lution darf sich nirgends , auch nicht auf dem
harmlosen Gebiet dcr Literatur vollziehen , damit
ihr nicht der Spießer ( von hinten natürlich )
einen Fußtritt versetze . Da schreibt im „ Mon -
lagsblatt aus Böhmen " ein in weitesten Kreisen

wie man nach dieser Probe sieht , mit Recht —
unbekannt « Herr Fü r t h über Bronnens „ B a -
t c r m o r d " und benutzt die Gelegenheit , um
nicht nur diesem , sondern um . gleich allen Revo -
lntionsdramen an den Kragen zu gehen und um
die „ Räuber " mit den » Satz abzntun : „ Die Räu -
der , die »vahrlich kein Meisterstück sind, stehen
turmhoch über diesen » sich revoltltionär gebärden -
den Hinlertreppentitsch . " Nein , sie sind kein
„Meisterwerk " . Aber sie waren die lodernde
Brandfackel ihrer Zeit , sie leuchteten in die

Seclenabgründc des Einzelnen und der Gesell -
schaft hinein , sie leistete » daS unerreicht « Meister -

Fürth noch heute vor ihnen , deshalb zerstampft er
de » „Batcrniord " , den man nur in aniircvolutio -
närem Furor mit den „ Räubern " in cinenl Atem
nenne » kann , wie ein wütender Stier in Grund
und Boden . Was gegen beu „ Sturm » nd Drang " ,
gegen das „ Junge Teutschland " und gegen den
Naturalismus an Albernheit «» zusammengeschrie¬
ben wurde , bietet Herr Fürth im Extrakt und ver -
. lichtet dadurch — nicht Arnold Bronnen , svnderir

ch selbst .

Schwarze H« rschan in Warnsdorf . WarnS -
rf , das nicht mit Unrecht oft das nordböhmische

Jaiiimvollmanchcstcr genannt »vnrdc , sah a » n
äonntag den mit großer Rellame angekündigten
atholikentag . Ten Borwand für diese Bcran -

galtung mußte die vor nun fast 40 Fahren ( 1.
Oktober 1873 ) erfolgte Geburt der christlichsoziä-
len „BolkSzeitung " abgeben . Dieses Jubiläum
wäre dcmilach erst in etwas mehr als einem
Jahre fällig gcivcsen , doch die Klerikalen brauch -
tcn eben einen Anlaß und »vcil gerade kein passen -
der da »var , mußte halt einer gcsuchl »Verden .
Was die musangreiche Mobilmachung für da «
Fest versprach , hat sie auch gehalten ; vo » jenseits
der Elbe bis ins Jfergcbirge , vom böhmischen
Mittelgebirge bis »reit hinein in die sächsische
Lausitz , von Bodenvach bis hinüber nach Gable », ;
—. Heinersdorf , vo » Leipa —RiemcS bis Löba » i.
T. , aus all diesen größeren >»»d kleineren Orten
kamen Gruppen , um in Warnsdorf für den Kle -
rikaliSmuS z»t demonstrieren . Als die klerikalen
Borbcreilungen greifbarere Formen annahmen ,
trat die Kreisleitung Rnmbnrg des den : scheu
Fre i de nke r b u n de S mit der sozialdemotra -
tischen und kommunistischen . Partei in Bcrbin -
du «Ig und es tvurde als Olegenkundgcbnng eine

Versammlung am Marktplätze angemeldet , Sic
von dcr politischen Behörde erster Instanz pr . lupc
verboten »vnrdc ; auch der gegen dieses Verbot
eingebrachte Rekurs wurde von der Landesver
» valtung abgewiesen . Die Vorarbeiten für die

Gegcnkundgebung wurden trotzdem fortgesetzt ino
die Parole lautete : „ Am 24 . September auf den

Warnsdorf « Marktplatz ! " Da sah sich die Be »
Hörde »»in doch veranlaßt , eine Versa »»»! »: . -

zivar nicht am Marl » plane — zn bewilligen . Die

sozialdemokratischen und loinmiiiiistischeii Arbei
ter a»»S dem nördlichsten Zipfel Böhmens kamen
in Scharen zum Marktplatz , von Ivo der Ab -

marsch zum Josefsdcnkmal erfolgte . Das aug . ' b
lich freisinnige Bürgertiiin »var , das sei sestge »
stellt , bei der Demonstration am Marktplatz « nicht
so stark vertreten als die Gendarnierie . Beim
Denkmal sprach Gcnosse Effcroth ans Köln
über daS Thema : „ Trennung von Kirche : »id

Schule als Millclpnnkt des K» ll >irtam >
Nach feinen mit starkem Beifall ausgcnomm . ! - n

Ausführungen , dankte dcr Krcisobmann der >r . i
denk « , Gcnpsse Kunert , dem Referenien , sowie
den Bersamiiielteii . Die von ihm zur Kenntnis
gebrachte Resolution , in welcher gegen die Ge¬

lüste der Klerikalen energisch Stellung genouimc »
und die Trennung dcr Kirche von Schule ur . b
Staat gefordert wird , fand einstimmige Annahme .
Der Aufforderung aus der Kirche auszutreten ,
leisteten eine große Anzahl der Bersainmetten
Folge. Der nachmittägige Festzug der Christlich
sozialen , dcr sich durch die an Fahiienssmiiick
armen Straßen bewegte — die Häuser zu beslog .
gen oder zu bekränze », »vie es die christlicl -. ei»
Arrangeure in ihrem Ausrufe forderten .
die Freisinnigen doch unter ihrer Würde gesn » .
den — blieb wenig beachtet und n n >-

heiligt . Auch die angesagieii Berfa » n . ingen
bürsten programmäßig verlausen sein . Im gro
ßen » nd ganzen : - Aach der Reklame , die jiiv l>cit

Kalhotikenlag gemacht »vurde , Halle man mehr
ertvarlet .

Wie die Kommunisten die Einheitsfront auf¬
richten wollen . In Bilm habe » sich die Kom¬

munisten mit den tschechischen Nationalsozialisten
und den tschechischen Sozialdemokraten zn einer

Einheitsfront verbnudeu und eine Bcrsommlung
einberufen , zu der sie tschechische und deutsche
Plakate Herausgaben . Es ist nun merkwürdig ,
lXiß die Tagesordnung bei den angekündigten Ver -

sammlnngen verschieden ist . Auf dem tschechi¬
schen Plakat heißt es : „1. Gegen die Arbeits -
losigkcit , 2. Gegen den Lohnabbatt , 3. Abbau dcr

Preise für Lebensmittel , 4. Für die Berslaat -
lichung des Großgriindbesitzes und der Wälder . "
Die deutsche Einladung wieder führt an : „1.
Gegen jeden Lohnabbau , 2. Gegen die - Arbeiter *

cnttassiliigen und Betriebseiiistellnngcn , 3. Für
eine ausreilhendc Arbeitslosenunterstützung , 4.

Für die Errichtung von Abivchrauoschüssen , 5.
Für die Einheitsfront aller Arbeiter . " Im ljche -
chischen Text fällt also die Arbeitslosen,int «,
stütznng weg , dafür ist vo » dcr Verstaatlichung
dcö Großgrundbesitzes und der Wälder die Rede .

Im deutschen Text spricht man von der Arbeits -

Ivsenuntcrstützung , auf die Berstaattichung des

Großgrundbesitzes und der Wälder hat man aber
verzichtet . Die Sache mit dcr Arbeilslosciiuntcr -
stützung ist nämlich den Regierungsparteien nicht
angenehm . Die Verstaatlichung des Großgrnnd -
vcsitzes und dcr Wälder könnt « aber die Deutsch -
gelben vielleicht unangenehm berühren , so helfen
sich die Kommunisten , indem sie andere Parole »
für die tschechischen Arbeiter und andere für die
deutschen fabrizieren . Sie haben für jeden etwas .
Die Arbeiterschaft aber »vird an dieser Nnaufrich -
tigkeit erkenne »», was für Demagogen die Kon » -
munistcn sind .

Ischechischnationales SophiSma . Die „?! a.
rodni Pvlilita " befaßt sich in einer -Notiz mit der
Tätigkeit des „ KullurverbandcS " im Hnltschincr
Ländchen und berichtet , daß der Verband zlvci
deutsche Lehrer dorthin geschickt habe , damit sie
den Kindern Privawnterricht in der deutschen
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Tic „Narodiii Politik " fragt
„Ist es denn iivtivendia , bajj

Sprache erteilen ,

dazu sophistisch :
den dcutschc » Kindern die deutsche Sprache ge
lehrt werde » innk ? " -- Taraus kann man nur

fragen : „Ist cö denn notwendig , daß den tsche»
chischen Kindern die tschechische Sprache gelehrt
werde ? "

Kindercleiid in Teutschland . Einen lehn - ei
chen Einblick n die ganze Größe des in Deutsch -
tand herrsckcnden Bckleidnngüelendv getvahren
die Zahlen , die das Rcichsgcsnndheits >anit in einer

Denkschrift niedergelegt l>it . Danach hauen zu
Beginn des Jahres II )-' !) in Berlin zum Bei

spiet ' . ' S Prozent aller Kinder keine Mäntel , 28

Prozent leine Schuhe . In vielen Familien muh¬
ten die Kinder zu Bett bleiben , weil leine

Kleidung für sie da tvar . Der Polizeipräsident
von Bcrlin - Schöncbcrg meldete , dich in manch . »
Schulen kein Kind ein ganzes Hemd tri - g,
vielfach war die . Kleidung an » alten Dccien , Bor

hängen und dergleichen in der dürftigsten ' Heise
zusammengeflickt . In Stralsund bestanden die

. Kleidungsstücke vieler Schnmorr aus zusammen '
gehefteten Jeden : S t r ü m p s c fehlten viel »

fach , ' . ' lehntich laute » die Berichte ans Minden
und Breslau . Die llutcrsiichungcn , die im Je -
bniar 1921 in den vier untersten . Klassen der

Volksschulen in Mannheim . KarlSrnlsc , Pforz -
heim und Heidelberg angestellt wurden , zeigten ,
das ; 11 Prozent ungenügende O Verkleidung
und 17 Prozent ungenügende Unterkleidung
hatten . O h n e lluierklcidung ivaren 2 Prozent ,
keine Strünipfe hatten 1 Prozent . Das Schuh -
werk war bei 17 Prozent ungenügend , manche
Kinder halte » überhaupt keine Schuhe . Dabei
herrschte damals nur c i n G r a d W ä r m e.
Das sächsische Ministerium des Inncr » meldet ,
daß Schulkinder o h n c Hemden keine Sc f-
tcnl > eit sind . Im Bezirk Borna hatten nahezu
ein Drittel der Klastcnkiiider kein Hemd .
Oder die Kinder besaßen nur ein Hemd , da » stark
zerrissen tvar . Ebenso wurde aus Dessau , Lübeck
und anderen Städten berichtet , daß die Berlin »
pu » g immer mehr fortschreitet . Die . Kreisdirek
tioncn Holzinind . ' » n » d <>' andersheim stellten auf
dem platten Lande einen iail noch größeren Man -
gel a » . Kleidung als in der Stadt fest . Uebcrall
herrscht ganz besondere Not an Windeln . Leib -
Wäsche iisiv . für Säuglinge .

Eine Mörderpartci . In Berlin wurde die- -
ser Tage eine neue Partei , der „Deutsche Frei -
heitSbund " . gcgräudet . Die Gründung wurde
durch folgende Erklärung verkündet : Am Iii .
September wurde in Berlin der „ Deutsche Frei -
HeitSbund " gegründet . Der Bund stellt eine po¬
litische Bereinigung dar . die mit allen Verfassung »-
mäßigen Mitteln die B c r >v ir kl i ch u n g des
d e n t s ch v ö l k i s ch e n Staat sgcdaiilcns
erstrebt , in Sonderheit durch Vorbereitung von
NeichStagswahlen und Volksentscheiden . Der
Bund erstrebt die Befreiung von der ' Herrschaft
der Ireindstäminigen , vom Terror der Straße ,
von der Willkür des Parlamentarismus und vom
Druck der Versailler Vertrages . Der Bund wird
in Kürze mit einem Aufruf an die Oeffentlicktkcit
treten . Anslniift erteilt die Geschäftsstelle , Ber «
lin W. 10, Magdeburger Straße 2(1, l . — Da
dieses hier verkündete Programm nichts anderes
ist als eine Wiedergabe der Statuten der deutsch
völkische » Geheimorganisaiioiicn , so kann man
sich ohne wti ' eres vorstellen , auf wa » für Leute
sicki die neue Partei stützen wird : ans Reaktionäre
und politische Mörder .

Protestvcrsammlung der Arbeiterschaft in
Groß - Schönau . Am Freitag nachmittag fand im
Schnbeithmise in GroßTchönan eine inassenbaft
besuchte Demviistrationsversainiiiliing d. r Ar¬
beiterschaft von ( Kroß Schönau statt , in der Ge -
nosse Thiele ans Warnsdorf über die Wirt -
schaftskrne referierte . ' Nach der Versammlung
zog die ' Arbeiterschaft in einem mächtigen Demo » -
siatrioiiszuge zur Bürgerschule , >v" die Resolution
vorgelesen und einstimmig angenommen wurde .
Es ist dies die erste große Dcmonstraliunsver -
samntluüg seit der Spallung . an der sich die Ar -
beilerschast von ( >leoß Scbönan wieder geschlossen
beteiligte . Die angenommene Resolution wurde
den maßgebenden Behörden überreicht .

Massenversammlung in Iägcrndors . Mehrere
tausend Textilarbeiter füllten am Freitag alle
Räumlichkeiten de » großen Arbeiterhcim » . um zur
. Kündigung de » Lohiivcrlragcs Stellung zu nch -
man . Das Referat erstattete Senator Genosse
L i n k. Die Stimmung der Massen war eine sehr
erregte , als der Redner mitteilte , daß die Unter¬
nehmer vorläufig 55 Prozent der Tcuerungt - zu
tage weiter abbauen wolle » . Di : Vorschläge , die
erstattet wurden , sanden einstimmige Annahme .
Sekretär Genosse ' . ' tat her nabln noch Stellung
zum F l e i s ch e r b o Y k o t t und forderte die An -
wcscndcn zum cinniütigen Vorgehen auf . Lang¬
sam räumie die erbitterte Menge den Saal .

Ein Attentat gegen den früheren spanischen
Mnisterpräsidenlen . In der ' Nacht zum Sonn -

tag wurde ans der Straße von Gcrcz nach San
lncar de Varramcd . i aus da » Automobil , in dem
sich der frühere Ministerpräsident und Führer
der nationalistische » Partei Eatalouieus ,
E a m b o, zusammen mit seiner Frau , seinem
Sekretär und einem katatonischen Industriellen
befand , mehrere Revolverschüsse abgegeben . Die

Insassen wurden » i ch > verlebt . Rur der Wa -

ge » wurde getroffen .
Dem „Tcplitz - Tchöiiaiicr " Anzeiger " geht das

Herz auf , weil cr wieder einmal von Wilhelm II .
sprechen kann . Für Augenblicke ist ' s, als wollte
die alle Monarchie wieder ausleben wenigstens
in der mufsigeu Redaktionsstubc de » „' Anzeigers ' "
so hohe Töne schlägt der Soldschreiber des Test -
litzer Publikums bei Gelegenheit von W i l -

Helm s « E r i n » e r u » g e n " au . Worie wie

„epockjalcs Werk " , „die Welt wird aufhorchen " ,
„verdient mit größter Spannung erwartet zu wer -

Zer Bölkerbundkredit an Äesterreich.
Die llehernahme der Jiarkniie .

Genf, 25 . September . Heute nachmittags
fand zunächst eine längere Sitzung des Finanz -
komilces statt . Sodann trat um (1 Uhr da » öster -

reichische Komitee des Völkerbnndrate » unter dem

Vorsitze Balfonr » zusammen . Diesem Komitee

ivurve » Entwürfe siir die Erklärung über die Nu -

abhängigkcit und Unverletzlichkeit Oesterreichs

vorgelegt . Auf Grund dieser Entwürfe werden

morgen die staatsrechtlichen Sachverständigen
unter Beiziehung österreichischer Vertreter den

definitiven Vorschlag fertigstellen . E » kam sodann
ein Verlast über die Aufteilung der von den

Mächten m übernehmenden fniaii Zellen Garan -
tien zur Sprache . Es tvnrdc vorgeschlagen , daß
jeder der im österreichischen Komitee vertretenen

Staaten ( England , Frankreich . Italien und die

Tschccboslowakei ) ) die Garantie für 20 Prozent
der zu gewährenden Gcsamtaiilcihe übernehmen
soll Die restlichen 20 Prozent werden für die

Beteiligung der im Fünferkomitee nicht vertre -

lenen Staaten reserviert . Da in den Betrag der

neuen Anleihe di - bcreils flüssig gemachten In -
icriinSkredite einbezogen werden sollen , wird die

Gesamtsumme von 520 auf 650 Millionen Gold¬

krone » erhöht werden . ' Außerhalb ort erwähnten
Grlxnidlniioen haue Bundeskanzler Dr . Seipcl

eine längere Unterredung mit Malta, ^BundeSim - j

ilistcr silr 2leußereS . a. ic nächste Sitzung de §

österreichische » Komitees ist für Mittwoch einhalb
1 Uhr nachmittags einbernscn .

Sie türkischen Grausamkeiten .
Ein Protei ! der griechischen Presse .

Prag , 25 . September . Durch Vermittlung
der tgl . griechischen Lcgatiou in Prag versendet
der Athener Pressevcrbaud dem Syndikat der

lschcclstlowakischcn TageSpresse ein Dülegramin ,
worin es heißt : Indem der gricchisckjc Presse -
verband die Trauer und den Schmerz des ge -

samten griechischen Volkes und der christlichen Bc .

völkernng , die der türkischen Tyrannei ausgesetzt
sind , verdolmetscht , lenkt cr die Publizisten aller

Länder ans die uiicrhörlcn Bestialitäten , Morde ,

Verwüstung und andere Grausamkeiten , die von

den türkischen Horden in Klcinasien an der ivehr .

losen christlichen Bevölkerung , ja sogar an Geist -

lich . ' i . verübt werden , die ans öffentlicher Straße
massakriert werden . Die griechische Presse pro -

' . estiert gleichzeitig gegen die Grausamkeiten , die

ein Schandfleck der Menschlichkeit und eine Bc -

lcidignng des ganzen Christentums sind , sowie
auch gegen die Scl ändlichkciicn , welche vor den

Augen der ossizicllcn Vertreter der Großmächte
verübt wurden . In der Ucberzeiignng , daß dieser

Protest der Ausdruck der Gefühle aller zivilisier »
tcn Völker ist , erachten wir die Bestrafung der

Schuldige » und Schutzmaßnahmen für die Zu-

» eeoeec

den " , „ wer wäre berufener . . . als er ' ?" , „ dem

Vaterland . . . Dienst leisten ", „gewaltiger Ein¬

druck " schwirren einem nur so um die Ohren , doch

noch bezeichnender als diese Lobhudeleien sind

Sähe von der Art der folgenden : „ Mos der

Bieigeschmähle zu seiner Verteidigung und zur

' Ausllärung zu sagen hat , kann . . . auch Beden -

iniig für die praktiscyc Politik gewinnen , oder :

„ Die Verteidigung seines Volke » kann , wenn sie

gelingt , unberechenbare Einflüsse auslösen . " Der

Manu , der so schreibt , sieht schon Kopfenden Her .

zcns Wilhelms Grenadiere durchs Brandenbnr -

ger Tor rücken mit Pauken und Trompeten , und

allen braven Tcplitzer Bürgersleuten geht , indes

sie de » toten Karl und der lebenden Zita gedenke ».
daS Herz im Takle mit . Gemach ihr . Herren und

Damen ' . Leider haben Wilhelms von Herrn Zun -
niermann redigierte Erinnerungen keinerlei dok »

mcntarischen Wert oder gar die . Kraft , erwiesene
Tatsachen an » dcr Welt zu schassen . Wa » immer

der Fahnenflüchtige zusammenlügt . bin Schuld
verbrecherischer Torheit bleibt ans ihm lasten und

schein Geschreibsel wirkt nicht anders als dcr jä »>-

merliche Alibiversuch irgend eines ertappten
Raubmörders . Er wird nicht reingewasch . n.
Nur Ihr enthüllt den monarchistischen Schmutz
Eurer Seele , indem Ihr zeigt , wie Euer Hoffen

sich an jeden noch so dünnen , noch so wurzellosen
- Halm tlammer ! , Mosern Ihr nur eine Aussicht
witlelt , Republik und Demokratie begraben zu
können .

Tie neuen Fünskronennoten . „ Warum ist
der Löwe ans den neuen Roten so mager gcwor -
den ' ? " — „ Sehen Sie nicht das Doppelkreuz auf

seinem Arm ? Er ist doch Asket geworden , nach -

dem sein - Herr unter die „ Schwarzen " gegangen

ist . " — „ Wieso hat man aber das Bild des Ko -

mcnskv auf diese so unscheinbare und gräulich
aussehende Rote gegeben ' ?" — „ Es hätte zuerst
ein Mitglied der „Pfitka " draufivmmen sollen ,
doch erklärten ihre Mitglieder , daß sie für ihre

Tätigkeit nicht so sinnfällig mit einem „ Fünfer "
belohnt werden wolle » ; man wählte daher Ko -

mcnskv , weil er doch als Schulmann immerhin
mit den „ Fünfern " etwas zu tun hatte . "

. . ffölckmlvesek ftach . i " . das Zentralorgan
des ungarischen Fcldarbeitcrver .
bände » , wurde vom ungarischen Ministerium
des Innern wegen eines LeiartikelS „ Arbeits -

tosigkeit und Teuerung " , der „die innere Lrd -

» nng und den sozialen Frieden de » LairdeS de -

drohte " , eingestellt .
Eine Protestversammlung der Postbeamten

gegen die beabsichtigte Verminderung der Teue¬

rungszulagen wurde vorgestern von dcr Postler -
Union in die Produktenbörse einberufen . In der

zum Schluß angenommenen Resolution wurde

n. a. verlangt , daß die außerordentlichen Tone -

rnngszulagen und Notaushilfe » bis Ende des

Jahres 1025 i » Kraft bleiben sollen . Mit Rück -

ficht auf die fühlbare Erhöhung dcr Mieten am
1. ' Mai und 1. November mögen die bisherigen
Ortszulagen mindestens um 50 Prozent erhöht
werden . Bei der Gelegenheit solle eine neue Ein -

reihiing in höhere Atlassen dcr Ortszulage mit bc -

soliderer Berücksichtigiing der Jnoustriczentre »,
dcr Bade - und sonstigen höher frequentierten
Orts durchgeführt werden . Tie Absicht der Rc -

giernng , die Tencrungsbeiträge in der Slowakei
um 50 Prozent zu reduzieren , soll fallen gelassen

knnst cvenfalls als ein von dcr Zivilisation dik -

ticrics Werk . Gez. : Athener Presseverband .

Neue Giausautteiten ?
Prag , 25 . September . Die kgl . griechische

Gesandtschaft meldet : Ans Athen wird vom 23 .

d. amtlich gemeldet : Die Blätter erfahren , daß
die griechische Regierung beschlossen hat , bei den

Mächten gegen die Mcgsnhrung von Konstan -

tinoplcr Muselmanen und gegen die Bcrteilnng

von Weissen unter sie zu protestieren . Ans

Smyrna wird gemeldet , daß die Regierung Khe -
mal » einen Beseht erließ , worin alle Grieche »
und Armenier vom 18. bis 45 . Jahre als Kriegs¬

gefangene erklärt iverde ». Alle werden in die

berüchtigten . Konzentrationslager überführt und

zu Zwangsarbeiten verwendet werden . Diejeni¬

gen , welche in der griechischen Armee gedient

haben , werden erschossen . Alle übrigen Griechen
und Armenier werden mit Frauen und Kindcrn

in da » Innere AnatolienS überführt . Dieser Bc -

fehl Khenialv zeigt den Borsatz zu weiterer Tyran -
nei und weiteren Morden .

und die Zulagen in unveränderter Höhe belassen
werden . Jede weitere . Ratenzahlung auf die Be -

klcidnngsaition sei einzustellen . Die Pensionen
und Provisionen sollen generell geregelt werden ,

und zwar so, daß sie drei Viertel der Bezüge der

aktiven Angestellten betragen .
Klerikale Agitalionsgrlder . Nach einem Bc -

rich « de » klerikalen „ Cech " hat der Präger Erz -
bischof Dr . Kordaö den katholischen Organiia -
tioncn und für die politische Presse dcr klerikalen

Partei direkt 628 . 523 Kronen aus dcr Präger
Hanplkasse und au » den . Kassen dcr Großgruud -
besitie 044 . 0 ! 5 . Kronen zusammen also ungefähr
eineinhalb Millionen Kronen gewidmet .
Den katholischen Priestern geht es nicht schlecht .
Denn erstens zahlt ihnen , >vie ans dem Budget
ersichtlich ist , der Staat 80 Millionen . Kronen

jährlich und zweite »? verfügen sie über Groß¬
grundbesitze und Riescnvcrmögc ». Anstatt daß
nun der Staat diese Güter konfisziert , um sie

sozialen Einrichtungen zuzuführen , wirst er »och
weitere Millionen i » den Rachen der Klerikalen .
Und diese verwerten es , um sich im Sinne wah -
ren Christentums am irdischen Dasein recht gut -
lich zu tun und um in ebenfalls christlicher Welt -

ansckjanung politische Agitation treiben zu können .

Deutschgelbc Pietät . Dieser Tage starb der
in dcr Tatakfabrik in LandSkron beschäftigte
Genosse Wilhelm P c st l. Wie unser Brndcrblatt ,
der „ AdlcrgebirgSbote meldet , hatte nach dem
Tode P c st l S der Inspektor dcr Tabalfabrik der

Vorsitzenden des Betriebsausschusses gegenüber
den Wunsch geäußert , die genannten Angestellten
sollen sich korporativ an dem Begräbnis bcteili »

gen und er werde , wenn alles einverstanden ist,
eine halbe Stunde freigeben und die versäumte
Zeit am nächsten Tage nachholen lassen . Tic

Vorsitzende des BetriebsausschnsseS verlautbarte

diesen Wunsch des JnsepktorS in allen Abteilun -

gen . Als dcr Denischgelbe W i l l i m c k davon

erfuhr , äußerte cr sich einem unserer Vertrauens -
männer gegenüber : „ Das gibt es » ich t. daß
ich nicht früher verständigt wurde , um zu sagen ,
obeS mitrechtistodernicht . Das wäre

noch schöne r , wenn ihr mit den Tschechen
etwas a n s k o ch t und nicht wißt , ob wir e i n -
v c r st a » d c ii sind oder nicht . " Die korpo -
rativc Beteiligung an dem Begräbnisse mußte
unterbleiben , nachdem keine Einmütigkeit für den
Vorschlag des Inspektor » vorhanden war . —
Wir wollen diese Vietätlosigkeit eines - Haupt -
machcrs der Tcntschgclbcn in der LandSkroner
Tabakfabrik , für den der Caß gegen seinen Ar¬
beitsbruder auch nach dessen Tode maßgebend ist .
festhalten , weil sie ein Symptom ist für die
Art , in der die deutscl >gelben Streikbrecher und
Arbcitervcrräter den Kampf gegen die klasscn -
bewußte Arbeiterschaft führen .

Der Gemeindehaushalt . Nach dem Gesetze
über die Regelung der Finanzwirlfchaft dcr Ge .
mcinden naht die Zeit , in welcher die Voran -
schlage der Gemeinden vorbereitet und verhandelt
werden müssen . Damit treten an alle Gemeinde -
funktionäre große Arbeiten heran , bei denen die
Verwertung von Ecfahrungen , die man bei srü -
Heren Voranschläge » gemacht hat , für die Ge -
meindevertreter ungemein nützlich ist Heber
diese Erfahrungen berichtet an teilender Stelle
eine Artikelserie der „ Freien Gemeinde "
des kommunalpolilischen Organe » der deutschen

26 . September 1322 .

Sozialdemokratie , deren Lektüre jedem Gemeinde »

funktionär anfs wärmste empfohlen werden
kann . Da « Heft 18 des 4. Jahrganges der

„ Freien Gemeinde " , das am 16 . September ans -

gegeben wurdc , bringt ferner einen ungemein in »
strnktivcn Artikel über die Verstaatlichung der

Polizei in den deutschen Städten , der ebenso von
aktuellem Interesse für unsere Gemeindesunk -
tionärr ist . Ans dem » eiteren Inhalt des Hef¬
te « heben wir einen Artikel hervor , der über

Subventionsgesuche für Zwecke der Jngendsür -
sorge handelt , einen über Gemeinden und Boden -

rcform und die reichhaltigen übrigen Rubriken
des Blattes , die über da « ' Aktuelle ans dem Ge »
biete der Kommunalpolitik am besten informieren .
Durch die Vielseitigkeit und Gründlichkeit ihres

Inhaltes bietet die „Freie Gemeinde " jedem Ge -

meiiidcfiinktionär die Möglichkeit , sich alle »ot -

ivendigcn . Kenntnisse auf dem Gebiete dcr Selbst
Verwaltung anzueignen . Dcr Bezugspreis dcr

„ Freien Gemeinde " beträgt für das Bier -

icljahr nur K 4. 50 , halbjährig K 0 . — und für
das ganze Jahr K 18 . —, so daß jedem Gemeinde -

funinonär Hlclegenhcit geboten ist, i » das Wesen
der Kommunalpolitik einzudringen . oeiielluilgeik
nimmt die ' Verwaltung dcr „ Freien Gemeinde "

Prag II . , Havliäkovo » am . 32 —2 entgegen . Es

empfiehlt sich, daß unsere sozialdemokratischen
Gemeindefnnktionäre da « Blau gemeinsam ,i »ler
einer Adresse beziehe », da dies die Verrechnung
erleichtere .

Die Agrarier hetzen gegen da ? amerikanische
Gefrierfleisch , bevor es noch in den Handel ge -
bracht wird . Man müsse angeblich eine mehrere
Millimeter dicke Oberschicht abkratzen . Knochen

samt Hülle herausschneiden — und der Rest war

durchgcspickt und gewürzt . Das ganze tauge für
ein geschmackloses , trockenes , faseriges Gullasw !
Außerdem wird prophezeit , daß es unter zehn
Kronen kaum verkauft werden würde . — W,

bleibt angesichts solcher offenkundiger Lügen die

vielgcrühmle Banernschlanheii der Agrarier ' ?
Gerade das Gegenteil dessen , was a » . diesem
Fleisch im „ Beter " gerügt ist, ist. wie die Erub

r » » g bewiesen hat , wahr . Wir glauben es ja den

Agrariern gern , daß ihr Zorn ins Ungemessene
steigt , wenn dem imändisctien Fleisch dadurch ein

Preissturz droht . Aber es geht nicht and : . , - ,

schon im Interesse ber alfttauonalen Koalition .
Etwas muß ja kvehla auch den tschechischen Sc

zialdemokraten zuliebe in ».

Ein panamerikanisches Rationaldenlvial für
Kolumbus . Schon vor dem Kriege war unter den

21 Republiken ' Nord - und Südamerikas eine Be -

tvcguiig in Fluß gekommen , die darauf abzielte ,
dem „ Manne , der der alten Welt die neue ge¬
schenkt hat " , ein würdiges Denkmal zn setzen .
Der . Krieg hatte dann diesen Gedanken wieder in

den Hintergrund treten lassen . Jetzt l >at die Be -

wegung aber einen neuen Antrieb erhalte », und

zwar durch eine Dcnks6) rift , die William E. P i l -

l iam , der Zolldireltor der Dominikanische » Re

publik , dem amerikanischen Ariegsmiiiistcriinn
unterbreitet hat . Er führt hier aus , daß es eine

Ehrenpflicht Amerikas sei, den Gedanken de « Ko -

lumhusdenkmals endlich zu verwirklichen . ' Als

Standort dafür könne schlechterdings nur San

Domingo in Frage kommen , das man die

Wiege Amerikas nennt , und da » auch Kolumbus

selbst zn seiner letzten Ruhestätte bestimmt hatte .
Der Verfasser dcr Denkschrift zweifelt keinen

Augenblick , daß e>i dahin zielender Ausruf in

ganz Amerika lebhaften Beifall finden würde .
San Domingo selbst ist zu arm , um die Ehren -
Pflicht allein zn erfüllen . Die Republik bat zivar
gelegentlich des vicrhundcrtjährigc » Jubiläums
der Entdeckung Amerikas in dcr . Kathedrale eine
KolumbuS - Slalne enthüllt , die aber als National -
Denkmal nicht betrachtet werden kann . Man
denkt an einen großen Bau , dcr in den ' Ans -
maßen und »i dcr ' Ausführung die Milte zwischen
dem Pariser Jnvalidendom und Grauto Grab -
denkmal in New Dort halten st' ll . Das Denkmal
soll durch einen Leuchtturm überragt werden ,
dessen Leuchtfeuer den Schiffern den Weg zum
Hafen zeigen würde .

Mord . Donnerstag nachts wurde der Strek -
kcnwachter E. D on b rava in A n j ezd auf

Strecke Brünn —Blarapaß i o i aufgefunden .
' Affe Umstände weisen darauf hin . daß ein
Meuchelmord vorliegt .

Familientragödie . Ter Landwirt Janeeta
in B u r s n y bei Holleschau versuchte am Don «
nerStag seinen Soh » und dessen Frau aus dem
Leben zn schaffen . Jancöla l >aßte nämlich die bei .
den, du sie gegen feinen Willen geheiratet hatten .
Er gab ihnen Tollkirschen in die Suppe . Das
innge Ehepaar wurdc nach dem Genuß der Suppe
von ftlrchtbarcil Schmerzen befallen und mußte
MS Krankenhaus gebracht werden . Als Giftmor -
der wurde sofort der alte Janecka festgestellt , der '
auch seine Tat eingestand . Als ihn die Gendar -
wen abfuhren wollten ging er einen Augenblick
hinaus und f ch vi t t sich am Klosett die Kehle
d n r ch, doch befindet cr sich noch am Leben . Dar
Zustand des Ehepaares ist zwar sehr ernst , aber
nicht vollständig hoffnungslos .

Milliardenditbstahl in Berlin . Nach einer
Meldung der „ Pr . Pr . " wurden in Berlin der
Witwe eines Diplomaten ans ihrer Woh -
nung Schmucksachen im Werte von einer M i l -
liarde Mark gestohlen . Sluf die Ergrei -
fnng der Täter und Wiederherbcischaffung des
gestohlenen Gutes ist eine Prämie von 100
Millionen Mark ausgesetzt .

78 . 1597 Parteimitglieder in Steiermark . Im
abgelaufenen Berichtsjahre , mit dem Stichtage
vom 30 . Juni , zählte die sozialdemokratische Pa »
tc,Organisation in Steiermark 78 . 697 Mitglieder ,
gegen 73 . 853 int Vorjahre . Hievon 63 . 956 Matt »

! ! " Ul £ l 4 '741 grauen . Der Zuwachs beträgt
3874 Männer und 970 Fraiten , zusammen also
4 3 4 4.
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Ein « Kindestragödie . In einem Walde In der

Nähe des OrtcL K a r l S f c l d »uurfce die Leiche, eines

dreijährigen Kindes attfgefnndcii , das sich verirrt und

Hungers gestorben war . Tie Frau eines Bergarbei¬

ters , namens Fischer , hatte sich mit ihren beiden

Kindern von drei und 1ö Jahren zu einem Jahr -
markt begeben . In dem Marktgcwnhl ivnrde der

dreijährige Knabe von der Mutter getrennt und , trotz -
dem cS sich um einen kleinen Ort handelt , blieben

alle Nachforschungen ergebnislos . Erst nach n c » n

Tagen fand man das Kind verhungert im
Walde . Die Leiche lehnte zusammengekauert an
einen » Felsen . Daß es mehrere Tage in dem Walde

herumgeirrt war und darin genächtigt hatte , geht
daraus hervor , das , noch mit vierten Tage nach sei¬
nem Verschwinden das Kind von Bcercnsnchcrn allein

im Walde weinend angetroffen wurde . Die Leute ,
die daS verirrte Kind gesehen haben wollten , geben

an , der Meiiiiiüg gewesen zu sein , das» Angehörige
deS Kindes sich in der Nähe bcsinden .

Bluttat eines abgewiesenen FreierS . In So »

bsslav hat am Sonntag der Bahnassistent Ottokar

Jonas die Postbeamtin Rosa I i r o u s c i und

ihren Verlobte » , de » Photographen Nova k, durch

Schusse schwer verlebt . Der Täter entfloh nnd konnte

bisher nicht ermittelt werden . Er hat die Tat des -

halb begangen , weil er von der Jirousc ? abgewiesen
worden war .

Hundetollwut . Ter 25jährige Franz Z a v o r a l

anS Libeznic wurde vor einige » Tagen von einem

Hunde gebissen . Da sich bei ihm Anzeichen von Toll¬

wut zeigten , schickte man ihn ins Pastcnrinstitut nach

Prag - Weinberge . Am Wege bekam er jedoch einen

Anfall und mußte zur Wache gebracht werden , wo er

drei Polizisteit durch Kratzwunden verlebte . Man

brachte ihn sowie die drei verlebten Polizisten sodann
ins Pastcurinstitut .

! gegen die Verordnungen schärfsten Protest erhebt
nnd sie als ein Glied in der Kette der aufreizen -
den Massnahmen der Regierung im Interesse der
, ; ndnstrie »iagnatelt bezeichnet . Ter Nationalver -
band der Eisenbahner , die E. W T. 11. ( revolu¬
tionäre Syndikalisten ' , nnd der katholische Eisen -
bayiiervcrband sind ebenfalls in der Ablehnung
nnd Verurteilung der RegierungSinaßnahmen
einig .

Kurse ? er Valuten .
Die tschechische Krone not crt in :

tKiiridi Schw . kfraut O' tfl . OO
Berlin Mark 44 . 54
Wien öfter *. Kr . 2850 . -

» SUMM und WO « .
Der Anschlag der Mauer Gruben »

desitzer .
Mähr . - Ostran . 25 . September . Im Hinblick

auf die gestrige Kundmachung über die Herab¬
setzung der Löhne hat das Sekretariat des Berg -
arbcitcrvcrbandes für Donnerstag eine Revier -

konferen- , der Bergarbeiter einberufen und gleich¬
zeitig die Direktorenkonfercnz aufgefordert , für
Freitag eine Beratung zur Fortsetzung der Bcr -

hnndlungen über den Kollektivvertrag cinzube -
rufen .

Die zurückgehaltenen Einlagen werden frei .
Nach einer Meldung deS „ Cchö Slovo " wird die

völlige Freimachung der zurückgehaltenen Ein -

lagen bei den Geldinstituten sehr bald durch -

geführt werden . Die Behörden bereiten eine Maß -
nähme vor , damit der Nest der zurückgehaltenen
Einlagen , Einlageblätter und laufenden Rech -
nungeu in vollem Maße freigemacht wird .

Die Offensive gegen den Achtstungcntag in

Frankreich . Am 7. September hat der französische
Ministerrat ztvei Verordnungen angenommen ,
die die Aufhebung des Achtstundentages bei den

Eisenbahnen und in der Handelsmarine verfü¬

gen . Bei der Handelsmarine soll ein zwölfstündi -
ger „Bercitschaftsdienst " eingeführt werden , den

die Verordnung von der tatsachlichen Arbeitszeit
unterscheidet . Bei den Eisenbahnen hätten nach
der Vorlage Lc TrocqucrS täglich zwei unbe -

zahlt « Ucbevstunden eingeführt werden sollen ,
wodurch die Regierung 400 Millionen jährlich

u ersparen hoffte . Der Ministerrat beschloß , daß
ne Ueberstuudcn bezahlt werden müssen . Das

soll das Zuckcrwasscr sein , womit man die bittere

Pille versüßen will . Diese Maßnahmen haben
eine heftige Protestbewegung der französischen
Arbeiterschaft wachgerufen . Tic E. G. T. wendet

sich in einem Aufruf an die Ocffcntlichkeit , der

Präger
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Ziiricher Schluftkurse ( Devisen ) .
Berlin <" 30 . - Pari » 4105 —
Wtett 0- 00 . 15 Mailand - 22 - 65 —
Proa 16 . 00 Budapest 0- 21 . 50
uolland 20/ . - 10 Aaram 1- 80 —
Ncwvork 5- 34 75 Marschau 0 « 176
London 23 . 00 Wien geft . 0- 00 . 37

Ein gekapert - S Sch - >zglerschisf . A» S Ehrl -
st tan in wird gemeldet : Eine « von den zwei Tor -
pcdoboolcn , weiclte den Zollämtern znr Bokäntpsmig
des Schmuggel « zur Disposition gestellt wurden , hat
am SantSlag das denlsche Schmugglcrschisf „ For -
lnna " in einer Entfernung von zwei Rleilen vom
liscr gekapert . Tic „ Fortuna " sührle >0. 000 Liter
-Spirituosen nnd zirka 10 Kisten Whiskyslaschen an
Bord .
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Kieme Cbronil .
Die Schuldigen von Smhrnn .

Konstantiiiopel , 24. September . lHavaS . ) Auf
Grund eingehender Erkundigungen ist der Karre -
fpoudent der Agcnce Havas in der Lage mitzuteilen ,
daß der französische Oberkominissär in Konstantino -
pel und der sranzöjischc Gencralloitsul in Smyrna so-
wie General Totimcsnii die Ueberzengung gewon¬
nen haben , daß nichts die Annahme rechtfertige , die
Türken hätten den Brand in Smyrua venirsacht .
Diese Ueberzengung sei insbesondere aus die Aus -
sagen der Rettungsmannschaft und glaubwürdiger
französischer Zeugen begründet , die an der Bewälti -
gung des Feuer » teilgenommen haben . Dagegen
seien die Erzählungen der Flüchtlinge im Hinblicke
aus die bei solcher Gelegenheit natürliche AuHrgnitg
mit allem Vorbehalte auszunehmen . Die französi¬
schen Scebehördcn hätten die Aussagen verschiedener
Personen , die gesehen haben wollen , wie türkische
Soldaten Straßen und Häuser mit Petroleum begos¬
sen , sofort nachprüfen lassen , worauf sich die Halt -
losigkeit dieser Aussagen ergab . Dagegen sei scslge -
stellt worden , daß während der dem Brande voran ,

gegangenen zwei oder drei Tage zahlreiche türkische
Offiziere und Soldaten durch Bomben oder Grana¬
ten verletzt worden seien , die aus Häusern im arme »
nischen Viertel geschleudert wurden . In einem die¬
ser Häuser hätten sich Armenier verbarrikadiert und

Gewehrschüsse abgegeben . Diese Attentate häüen zu
Repressalien geführt , durch die insbesondere die Ar¬
menier betroffen wurden . Der erste Brandherd habe
sich im armenischen Viertel befunden und dann seien
mehrere Brandherde , von einander entfernt , mitten
im europäischen Teile entstanden . Vom Winde be¬

günstigt , habe sich das Feuer so rasch verbreitet , daß
die lokalen und militärischen Hilfsmittel unzuläng¬
lich waren .

Ein englischer Torpedobootzerstörer gesunken .
Der englische Torpedobootzerstörer „ Speedh " iit mit
einem Fischerschisf im Marmaramccr zusammenge¬
stoßen und gesunken . Zehn Mann der Besatzung e r -
tranken , 87 wurden gerettet .

An ? der Partei .
Ki - eiokonfcrenz in Tepiitz .

TamSiag und Sonntag fand in Teplitz die Kreis¬

konferenz der Kreisorganisation Tcplitz - Saaz statt .
Nach der Eröffnung durch den KreiSvcrlratienSmann
Genossen Abg . Hirsch , der hiebet der Wirlschas - S-
krise gedachte , werden zu Vorsitzenden der Konferenz
Genoisc Hirsch und Genossin Plaschek - Ditp , zu Schrift -
sichrem Genosse Merker - OberleutenSdors und Genos¬
sin Kausmann - Komotan gewählt . Zunächst erstattete
der KreiSsekrctär Gen . R ü ck l einen ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit der KreiS -
o r g a n i s a t i o n. Er verwies auf die schweren
wirtschaftlichen Kämpfe und auf die großen politi -
scheu Ereignisse des letzten JahreS . Ten Bericht
über die Frauenbewegung erstattete Genossin Pia » !
s ck, e k. lieber die Jugendorganisation sprach Genosse
Paul , Gen . Pankrae referierte über die Arbei -

lerbäckerci , Gen . Hirsch über die Druckerei und

Buchhandlung , Gen . H o s b a » e r über die „Frei¬
heit " nnd die „ VolkSzeitung " . Für die Kontrolle

sprachen die Genossen K ü h n e l und P a I r v und

berichteten , daß sich die Kassengebarnng aller Unter -

nehmnngen in bester Ordnung befinde . Nach einer

regen Debatte wurden die Beratungen sodann am

Samstag abgebrochen nnd am Sonntag vormittags
mit dem Referate de » Gen . Dr . Ezcch , daS wir an
anderer Stelle bringen , fortgesetzt .

Nach dem Referat deS Genossen Dr . Ezcch er -
staltete Gen . Rückt den Bericht über unsere n ä ch-
stc » Aufgaben . Er sagte unter anderem : „ Tie

Ausgabe der politischen Organisation vor dem Kriege
tvar eine ganz andere als sie heute ist . Früher hat¬
ten die Organisationen die Ausgabe , die sozialistische
Idee zu verbreiten . Sic dienten unserem Zusam¬

menschluß , der nötig war , um die bestehenden Ver¬

hältnisse zu kritisieren . Heute können wir nicht bei

der Kritik stehen bleiben , wir sind gezwungen , das ,
tvar wir kritisiert haben , besser zu machen . Wir

müssen Betriebe , Gemeinden usw . verwalten lernen .
Ter Vertrauensmann hat daher auch heute eine ganz
andere Stellung , als er sie früher gehabt hat . Wir

müssen nicht nur Agitatoren , sondern auch Organisa -
toren sein . Unsere Organisationen müssen sein : 1.

Arbeitsorganisationen , 2. SchnlungSorganisationen ,
3. Kampsorganisationen . Sowie ein Arbeiter , der

irgendwo eine Maschine bedient , ein geprüfter Ma -

schinist sein muß , um beim Stillstclzc « der Maschine
sofort den Fehler zu erkennen , der den Fortgang der I

Maschine hindert , so müssen auch wir die Fehler - '
Miellen unserer Organisationen kenne » lernen . "
Redner betonte dann die Wichtigkeit der Partei -
presse . Er erinnert sodann an die Arbeit der

BildungSreferenten und geht auf den b e v o r st c -

l, e n d c n W a h l k a m p f über , der ein schwierigerer
sein wird als bisher . Jetzt werde » unsere Bertrc -
' . er vor die Wühler hintrelen müssen nnd sagen , waS
sie i » der Gemeinde geleistet haben , während wir

früher mit dem Programm , was wir in der Gc -
» winde leisten werden , vor die Wähler hintraten . In
jedem Bezirke müssen die sozialdemokratischen Ge -
mcindevertrcter zusammengefaßt werden zu Gemein -

deverlrclervereinignngen , die als Beratungsstelle i »

sachlicher Beziehung dienen müssen . Redner geht so-
dann ans die Wirtschaftskrise über . „ Wir müssen
allwöchentlich an die Behörden herantreten , uni den

Preisabbau durchzusetzen . Wir müssen daraus
dränge », daß dort , wo unsere Genossenschaften sich be¬

finden . diese in den Preisabbattkommissionen vertre -
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teil sind . Wir müssen auf NotstandSarbeitcn dran -

gen , wir müssen darauf achten , daß BetriebSeinstcl -
lungen nur mit Zustimmung deü Gelverbeinspcktara -
les erfolgen , wir müssen auf Fortführung der Be¬
triebe dringen , wenn auch in Form der Kurzarbeit .
Wir werden , wenn wir in diesem Sinne arbeiten ,
Erfolg erzielen . Ebenso werden wir nicht nur die
Organisationen erhalten , sondern auch stärken nnd
ihre Kraft erhöhen . "

In der Debatte zu den Referaten der Gettos -
sen Dr . Czech und Rückt sprachen zahlreiche Redner .
Unter diesen beleuchtete Genosse Hosbaner den Stand -
Punkt der Partei zur F r e i d e n l e r b c w e g n n g.
Bei den Freidenkern ist aus einem Kampf gegen den
KlerikalismuS ein Kampf gegen die Religion gewor -
den . „ Wir wollen de » Leuten nicht Vorschreiben , waS
sie glaube « sollen oder nicht . Wir kämpfen nicht gegen
die Religion , sondern nur dagegen , daß die Religion
zu politischen Zwecke » mißbraucht wird . Wenn nicht
unterschieden würde zwischen Klcrikalismns und Re¬
ligion , würden wir den Klerikalen eine erwünschte
Waffe in die Hand geben . Wir sehen ja , wie die Kie -
rakolen heute schon unter Vorspiegelung , wir kämpfen
gegen die Religion , unsere Werbearbeit hemmen . "
Redner verweist guf die Arbeiter im Rheinland nnd

sagt , daS Zentrum hat unter dieser Arbeiterschaft
vielfach Fuß gefaßt . Tie Sozialdemokraten können
den Weg zu den Arbeitern im Rheinland deswegen
so schwer finden , weil das Zentrum in ihnen die Bor -

l itellnng van der ReligionSseindlichkcit der Sozial¬
demokratie weckt . Redner zeiat sodann , wie unsere
Genossen , die sonst so kritisch sind , denen , die im Ge¬
wände der Freidenker zu ihnen kommen , ei » merk¬
würdiges Vertrauen entgegensetzen . Wäre es sonst
möglich , daß Pater Amman so merkwürdige Privat -
gnschanungen über den Sozialismus vor unseren Ge -
»ossen verzapfen könnte , ohne Widerspruch z» finden ?
Dagegen müßten wir ansschreien . Wäre es sonst
möglich , daß der kommunistische Freidenkerselretär
Lebenhart von einem bernch ' igten Satz in unserem
Parteiprogramm spricht , ohne daß iemand aussteht
und dagegen protestiert . ES darf nicht sei », daß anS
den Freidenkern eine unduldsame Kirche wird , tvie
eS die römische ist . Die Arbeiter müssen ihren Glan -
Yen im Sozialismus finden , der der Menschheit Re -

ligion ist . "
Nachdem noch eine Reihe von Rednern gespro -

chen hatte , wurden die Neuwahlen vorgenommen nnd
folgende Entschließung angenommen :

Die am 24. September 19- 22 in Teplitz . Schö¬
nau tagende Kreiskoufereuz der deutschen sozial¬
demokratischen KrciSorganisation Teplitz - Saaz er¬
klärt ihr volles Einverständnis mit der
Politik der Partei nnd deS KlnbS der deutschen so¬
zialdemokratischen Abaeordneten und Senatoren
» nd spricht beiden Körperschaften ihr »ncingc -
schränkte » Vertrauen anS .

Insbesondere spricht die Konferenz ihre volle

Zustimmung zu den Beschlüssen deS Partcivorstcm -
deS über die W i r t f cki a f t s k r i s e a » S nnd er¬
klärt , vorbehaltlos ans dem Boden dieser Beschlüsse ,
sowie der von den Gewerkschaften am 5. Inli nnd
14. September erhobenen Forderungen zu stehen .
Die Wirtschaftskrise , die eine Folge des durch den
Kapitalismus und Imperialismus verschuldeten
Kriegs , der Friedensverträge nnd der verfehlten
Wirtschaftspolitik des tschechoslowakischen Staates

ist , erfordert vollltc Anspannung oller im Prolela -
riaic wirkenden Kräfte .

Indem sie den vollständigen Stillstand der
Produktion und eine noch nie dagewesene Massen¬
arbeitslosigkeit herbeiführte , trifft sie vor allem die
arbeitenden Menschen , dies umso cinpfindlichcr , als
die Unternehmer diesen Notstand zu brutalen A n »

griffen auf die Lebenshaltung der Ar -
Heiter und Angestellten , auf ihre bisherigen Er¬

rungenschaften nnd auf ihre Organisationen au>?»
nützen . Nur ein innerlich geschlossenes Proleta¬
riat vermag diesem Ansturm zu widerstehen . Das
Proletariat ist aber durch die ZcrstörnngSarbeit der
K o m m Ii n i st c n gespalten nnd ein Znsaminrn -
gehen deS Proletariates der verschiedenen Nationen
durch die KoalitionSpolitik der t s ch c ch i s 6, c u
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Ein flämischer Sittcnroman von George » Eekhoud .

Guil Scrvyn sprang mit Lena Polier her¬
um , und Paulke war Tis , Sap zugefallen .

„ Verlangen wir eine Polka ; die ist nicht so
ermüdend, " sagte Annemie nach drei Walzer -
touren , und errötend lehnte sie den Kopf an die

breite Schulter ihres Tänzers .
Was sie ihm ganz leise ins Ohr flüsterte ,

rief auf dem Vollmondgesicht Jürgens einen halb

verlegenen , halb geckenhaften Ausdruck hervor .

„ Ah bah ! Was erzahen Sie mir da ! " ant¬

wortete er nachdrücklich , und indem er schmach¬
tend auf sie schaute , fuhr er sich wohlgefällig mit

der Hand über das bartlose Kinn .
Als aber die Musikanten wieder einen Mal -

zer anfangen wollten , rief er ihnen zu :
„ Eine Polka , Donnerwetter , eine Polka ! "
Die drei gehorchten , aber der Hornist , der

noch unerfahren war nnd sich durch Jürgens
Flüche einschüchtern ließ , kam außer Atem und ge¬
riet aus dem Takte .

Kees Doorik trat an ihn heran und nahm
ihm das Instrument aus der Hand .

„ Gib her , das Geld will ich nicht, " sagte er ,

um den Notenfresser fortzubringen .
Er setzte das Instrument an den Mund .

„ Achtung ! . . . Nun ja ! "
Diesmal klangen die Akkorde ungezwungen

und kraftvoll .
Kees , als Solist der Auiieitia , schlug den

Takt mit dem Fuße und hielt seine Begleiter in

Ordnung .
„ Bravo . Kees ! " rief ihm mit einem vätcr -

lichen Tone Jürgen zu , der sich viel Mühe geben
mußte , um vorwärts zu kommen , da er zuviel gc -

geffeil » nd getrunken hatte .

Nun geriet aber alles in Bewegung . Gnil I

Tervyn ließ Lena nicht mehr aus dem Arme ,
Huib Coryn tanzte mit Paulke , Looke tvar an » I
den Annen de » Königs in die ihres Freiers
übergegangen , nämlich des faulen Maurers Sos ,
der immer mehr vertraut mit ihr wurde ; Kris

Pottcr hatte alle Mühe der Welt , um die unge¬
heure Wirtsfrau herumzubringen .

Bon den anderen Gänsereitcrn waren Bud

Arrewyn , Stau Lieter nnd Guil Vandrom

Mädchen aus der Nachbarschaft holen gegangen .
Endlich tanzten auch noch einige jüngere Bur -

scheit unter sich allein : Dolf Gnda mit seinem
Zwillingsbruder Roel , Ja » Kalf mit Luwe Zan¬
ders , Janncke AndrieS mit dem verrückten « ein

Blogel .
Dieses letztere drollige Paar wurde nicht

wenig bewundert . Manchmal gingen die beiden

auseinander , tanzten allein , hoben ein Bein hoch
auf und bewegten die Arme oder provozierten sich
mit gemeinen Gesten , bis sie ans einmal sich um -

faßten » nd wie rasend auf einer Stelle im Kreise
herumdrehten .

Währenddem knirschten die Absätze der an -
deren ans dem Sande des Fußbodens , der von

Speichel und ausgeschütteten Bierresten ganz

feucht war . Die Röcke und die Kittel blähten sich
auf , und aus dem Wirbel erhob sich ein ranziger
Geruch von Schweiß und ausgeworfenem
Speichel .

Der jungen Witwe gefiel diese wilde Polka ,
nnd sie ließ sich ohne Widerstand von Jürgen
feil umschlingen . Um sich freier bewegen zu kön -

neu , Hatte dieser feine schönen Kleider , die er am

Morgen getragen , abgelegt nnd einen Kittel an -

gezogen , während er von den königlichen Jnsig -
nie « nur seine Krone beibehalten hatte . Er Hatte

sie um die Mütze gesteckt, aber sobald sie anfing
ihn zu hindern , warf er sie in eine Ecke .

Beim Tanze glänzten die Augen AnnemieS
und hatten dabei jene Glut , die Kees früher so
sinnverwirrt gemacht Halte ; die Auge » Jürgens
hatten einen blöden Ausdruck ; bei ihr tvar es
noch sinnliche Begierde , bei ihm vor allem lieber -

sättigung . Tie war rosafarbig wie die schönen
Blüten , die Nclis Cramp selig so gerne auf de »
Bäumen sah ; ihre Wangen glühten , während auf
den Lippen Tau zu lagern schien . Jürgen war
blutarm wie ein geschundenes Kalb ; er zitterte
auf seinen langen Beinen , sind es schien fast , als

müsse Annemie den Bcirendrechter in Bewegung
halten .

Kees schien sein Horn mit den Stürmen an -

zufüllc », die in seiner Brust tobten . Herrje , welche
Stöße , welche kurz abgestoßenen Dissonanzen ! Er

beschleunigte die Bewegung der Polka , bis sie
sich allmählich in chicu wilden Galopp verwan¬
delte , der alle Tänzer ermüdete und Männer wie

Frauen schweißbeoeckt und keuchend auf die
Bänke und Tische niederwarf .

Als man nun getanzt hatte , kam der Durst
wieder , nnd Jürgen , die Hand im Geldsack , gab
seine » Untertanen lind den Frauen noch neue
Touren zum besten .

„ Lagt uns nach Hause gehen, " denn diese
Verschwendung gefiel ihr schließlich nicht mehr ,
» nd sie fühlte sich auch wegen der Anwesenheit
KeesSKicht ganz ruhig . „Hallo , Jungen , macht
euch fertig ! "

„. He, he! WaS die Meisterin Cramp doch für
unfern Jürgen besorgt ist ! " sagte Manns Maus ,
der den freigebigen Zecher nicht gern fortgehen
ließ ; und sein Bruder Stoffel , der ebenfalls ein

armer Schlucker tvar , fügte hinzu :
„ Das geht nicht so, Meisterin ! Noch ein biß -

chen Geduld ! "
„ Hat vielleicht die Königin ihren Mann schon

unterm Pantoffels " fragte Sus Dras .

Jürgen hatte sich auf eine Bank vor der

Mauer niederfallen lassen , und als Annemie aus
jene spöttische Bemerkung hin ihn mit der Hand

nehmen wollte , wies er sie zurück , indem er sagte :
« Ja , ja , gleich , um Himmels willen , nicht so

eilig . Unser Bett wird nicht fortlaufen ! "
Bei dem furchtbaren Lache » , das diese viel¬

sagende Antwort hervorrief , hütete Annemie sich
wohl , noch weiter an ihm zu drängen , nnd als

sie ihren schlauen Bruder , den „Potztausend " ,
mit einer ebenso spöttischen Miene , wie die an -
deren , bemerkt hatte , sagte sie zu ihm , er solle sie
nach dem Weißhof zurückbegleiten , womit Wan -
» es denn auch einverstanden war . Wäre sie allein

ausgegangen , so wäre Kees ihr gefolgt . Tetzt aber
blieb er .

„ Gute Nacht , Kees ! Gehen Sic nicht nach

Hause ? " fragte Bella ihn mit einem Lachen , das

ihr lin . Halse stecken blieb . Sie stand auf , um sich
mit ihrem Bruder Tist und dem unzertrennlichen
Chiel zu entfernen .

„ Gute Nacht , Bella ! Ich bin nicht hungrig
und auch noch nicht schläfrig . "

„ Wenn Sie noch tanzen wollen , so wäre es

Zeit , anzufangen ! " vemerkte das gute Mädchen ,
und es fügte noch hinzu , aber so leise , daß nur er
es hören konnte :

„ Weshalb bleiben Sie denn noch länger hier ,
da sie ja fort ist ? . . . "

Kees erwiderte nichts darauf , nnd Bella

ging hinaus , indem sie der Versammlung einen

letzten lauten „ Gilten Abend " wünschte .
Draußen tvar sie ganz ernst , und sie tat den

Mund nicht mehr ans bis zur „Prellschenkc " . Als
dort auf der Schwelle der Türe Chiel ihr die

. Hand drückte , und ihr wieder die übliche Frage
stellte , antwortete sie nach einem Seufzer :

„ Nun ja . ich will wohl ; reden Sie mit tnei -
nein Vater . Ich will Ihre Frau werden . Es ist
besser , wir machen es so . . . Fast wäre ich auch
verrückt geworden . " ( Fortsetzung folgt . )
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Sozia ldcmofra tcn erschwert . Tiefe Um. , ^rechte Openchrafufer ist . 3Sif > ihm . d ' M letzte »
stände gestalte » den Abwclukampf de » Proleiaria • ;• unter de » italienischen Aposteln des BcriSmo ,

zu einem »och schwierigeren . Tie Beschlüsse uns « das erste 2: «' nf „ Ter Mantel " gelingen muß .
rer Parteitage , vor allem die Tellarationen von te, ist einleuchtend ; in diesem veristischen LebeuS -

Karlsbad » nd Teischen weisen dem gesamten Pro - ausschnitte ehebrecherische » GelcheheiiS » nd seiner
letariate dieses Staates den Weg zur Belämpf » » . brutalen Folgen loiinie er sich ganz ausleben ,

» nd Niederwerfung des KapitaliSimi » und zur Per . Aber auch der zweite Einakter „ S ch w e st e r j
wirMchung des Sozialismus . Tie Konferenz er - Angclica " . ein stuck »»istischen Wunders und .

klärt , daß heuic mehr denn >e im Proletarier , rührendster Mutterliebe , findet in Puccini de »

kongrcß der richtige Weg zur EmbcilSsront de ? ! richtigen musikalischen AnSdentcr . Mag auch f

Proletariats erblickt werden mutz ! manches durch stark aufgetragene Sentimentalität ^
banal ivirken — in der Gesamtheit offenbart die

Um sechs Uhr abend wurde die Konferenz >
mit dem Liebe der Arbei , geschlossen .

LiMÄbxWegtmg .
KreiSkonserenz in Aussig . Am 23. » nd 24 .

September fand im kleinen Saal der Volksbücherei j treffend er
in Aussig die Konferenz des Kreises Aussig statt , illustrieren
Von den sieben Gruppen des Kreises waren 3. "

Delegierte und Gäste anwesend . Ten Verbands
vorstand vertrat Genosse P a u l, dm Nachbar
kreis Vodenbach Genosse Scidl und die Par «
teikreisvcrtretinlg Genosse Rudolf Müller . Ans
den Berichte » , die von den Genossen Zkonta
i a n » nd M c l ; c r erstattet wurden , war zu cm

nehmen , daß im Berichtsjahr die Tätigkeit in

jeder Beziehung ein « rege war . Ter Höhepunkt
der Arbeit war der internationale Jngcndtag am
24 . und 26 . Juni . In den Grrrppen wurde » 38
Monats - lind 32 VcrcinSversammlungcn . 17 öf¬
fentliche Versammlungen und 36 Sitzungen , fer¬
ner 2 » Ausflüge und 6l Spie ladende sowie sechs

Exkursionen veranstaltet . Außerdem fand eine In
gcndschulc statt . Skonlajan erstattete ein ein -

gehendes Referat über die I u g c » d i n t c r n a »
tionale . Nach feinen Ausführungen itmrdc eine

Entschließung aitgenoinnre », die d«is Ergebnis
der internationalen Jngcndkonoferen ; begrüßte
und das B rhalwu der Vertreter des Verbandes

billigte . Paul referierte in ausgezeichneter Weife
über die I o r t b i I d n n g s f ch n l r e f o r in und

sprach über die nächsten Aktionen , Müller in

vorzüglicher Weise über die B i l d n n g s a r «
beit . M c l ; c r bcliandclte den AnSban der Or -

ganifatio ». Tic Telvilic über die Referate Ivar

teilweise eine sehr lebhafte . Im » Kreisverlraucns -
mann tvnrde T l o n t a j a n wieder gewählt .

Kunft und Wilsen .
Puccini - Einaklcr . . ( Neues deutsches Theater ,

2-1. September 1922 . ) So oft ich «ine Puccini -
Oper höre , muß ich jenes Ausspruches Eduard
HanslickS gcdcnlc ». mit dem er die moderne deut¬

sche Oper seiner Jeit charakterisierte : daß die

deutsche » Komponisten Opern schreiben , die

italienischen und französischen aber Erfolge .
HanSliclS Ausspruch paßt , wenige Fälle ausgc -
nonimen , auch auf die moderne Oper unserer
Tage . Unsere deutschen Tondichter schimpfen über

Puccini , aber den Erfolg macht ihm doch keiner
nach . Ter sonntägige Pu ^ ini - EinaltcrAbend war
in diesem Sinne besonders lehrreich . Drei den

verschiedensten Richtungen angehörende Opern -
' werke und dennoch alle drei erfolgreiche Schlager .
Was beweist , daß Puccini der in allen Sätteln

Musik wie jene zum „ Mairtel " echtes Opcrntalent ;
» nd müheloses Musizieren . Tic größte lieber . |
raschung indessen muß allen Puceini - Kcniier » der !

lerne Einalier „ Gianni Schicchi " bereiten, !
eine musikalische Komödie , die an die besten Bor - ;
bildcr erinnert . Erstaunlich , wie Puccini den leich - i
tcn musikalischen Lustspielton trifft , Prächtig , wie

manche komische Szene musikalisch zu
versteht ! Tic Aufführung der drei

pcrn - Einakter unter A lex . Zemliuskv S

Leitung bat im allgemeinen befriedigt . Nicht alle

gegenüber der letzten ' Ausführung vorgenommenen
Neubesetzungen habe » sich bewährt . Ten größlcn
Erfolg deS Abends hatte ? N a r i a Müller als

Schwester Angelira , trotzdem ihr diese Partie zu
Noch liegt ; aber waS sie darstellerisch und gcsang «
sich gab , war überzeugende Kunst . ' Auch deS bra .
vcn Orchesters sei mit besonderer Anerken -

nung gedacht , weil cS trotz der Nachmittagsoper ,
den Hnmperdinckschcn . ^lönigskindern " . auch noch
a » diesem ausgedehnten Puccini - Abend in unge -
mindcrtcr Must icrfreude mitwirkte . —ek .

Wcsomtfloitfpicl der Grazer Urania . Donner S>
t ag ( Feiertag ) , den 28. 8 Uhr „ Tie I ahreSzc i-
tcn in der K u nst " mit iiO Lichtbilder », Liedern ,
Rezitationen usw . Am Klavier : Dr . Th . B e i d l.
Dieser Vortrag wurde in Graz ichtmal vor aiisvcr -
koustem Saale gehalten und bringt die schönste ,
eigenartigste Veranstaltung der Gr. izer Urania . Mit -
wirkende : Direktor Dr . Ger not mit Graz « Künst¬
lern . Karten 4 —10 Ii , Mitglieder Ermäßigung . —

Donnerstag , de » 28 halb 4 Uhr : „ I ü r u n •

f c r c Kinde r ". Märchen . ichtbild Erzählungen mit
kol. Bildern . Haust G e r n o t - Wagner Graz . ( Die

Lokalorgantfatlaneu ,
P : z ! tl ; otganlla ! ioneil .
Krel ' vrzanl mionen ,
«ewerk ' chost,orgn » ! ! K! o
»en . Buchhandlungen ,
schrlstenadtellimgen und
alle « erwoltunxen der
Parteidiütter , Kolporteure
und Parteigenossen

sollen den Tiertrieb de «

Telschner
Varleilagsproiololls 1921
organisieren , die CNizelbestellungcn sammeln und sodann

die SesamtbesteNungen richten an da »

Sekretariat der Deutschen soziaidemolratlschen
Arbeitervarlei Zevlitz Schöna « . Seilerltrabe 1

Da » Protokoll kotzet im Einzelverkauf LI Kranen , bei
Bezug dl » zu zehn Stück 2t Kronen , bei Bezug von
elf bis fünfzig «Stüde 22 Kronen 10 Heller , bei Bezug
von Uber fünfzig Stück 20 Kronen auolchNebl Porto !

blaue Blume , Jlverg Nase . Sechs « kommen durch die

ganze Welt usw . ) Erwachsene 3. 60, Kinder 2. 50 Ii

Literarischer Kur » der „ Urania " . „ Vom Hilde -
brandslied bl » zu Goethes Faust " . Kirchenret Dr .

Jilchert . Beginn : Donnerstag , den Oktober

um 7 Uhr . 10 Stunden 40 K, Studenten 15 Ii . —

N cnc Mitgliedskarten : Jahreskarte 10 K. ,

Anschlußkarte 3 K ( jede Karte die gleichen Begün -

stigiingcn ) . Urania - Kanzlei 10 —1 , 3 —7 Uhr .

Sincüky 22.

Rene » Theater . Heute , den 20. : „ Gabriel Schil -

sin ?. ; Ftilchl " : Mittwoch , den 27. : „ Der Tanz inS

Gsitck " : TvnncrSiag , den 25. : „ Madame Sans Gene " ;

Freitag , den 20. : „ Figaros Hochzeit ": Samstag , den

30. : vocknniiiags Urania - Borstellung „ Ter fliegende

Holländer " : abends Premiere „Kiki " ( mit Käthe

Dorsch ) : Sonntag , den 1. Okiober : nachmittags „ Die

Fron im Hermelin " , abends „ Die Bajadere " : Mon -

tag , den Oktober : Gastspiel Baklanoss - Schubert :

„Othello " .
Kleine Bühne . Heute , den 20. : „ Candida " : Mitt -

woch , den 27. : „ Der Werwols " ; Freitag , den 29. :

„ Flamme " ( mit Käthe Dorsch ) ; Sonntag , den 1. Ok<

lober : „ Candida " .

Arbcitlichmcruorstcüniig „ Lohengrin " . Sonntag ,
den 5. Okiobcr im Renen Theater . Vorverlaus ab

25. September .

Bemnsnuchrichten .
Di « Union der Geschäftsreisenden und Vertreter

in Prag fordert ihre Mitglieder auf , am 20. d. M

um 7 Uhr abends in der Produktenbörse in Prag an
der Proicstvcrsainmluiig aller Angestellienorganisa -
tioncn teilzunehmen . ES wird zur herrschenden Wirt .

schosiSlrisc Stellung genommen werden .

Turnen « nd Spott .
Fußball . Prag . AC. Sparta gegen Biktoria

fciZfo » 2 —1 CO—1 ) ; Meteor Weinberge gegen AFK .
Bräovicc 3 —1 ( 2 —1 ) : Meteor VIII gegen Nuselsky

26 . September 1022 .

SK . 2 —2 ( 0 —1 ) ; Ccchie Karlin gegen Sparta Kladno

t —0 ( 0 - 0 ) . DFC . geg . . WAE. Wien 10 —4 ( 7 —1 ) .

Beiderseitig elendes Spiel . Bei DFC . Letz , Feller
und Paick . sowie Schlas gni . Die Wiener unter

jeder Kritik mit Ausnahme Neumanns . Deutsche

Sportbrüdcr gegen Smichow 1 —2 ( 0 —0 ) . Mala »

stronsky SK . geg . Eechosiovan KoSikc 2 —0 . Brün n.

Samstag : Mor . Slovia gegen Kral . Pole 10 —2

( 5 —2) . Sonntag : WAF . gegen Mor . Slavia 4 —1 .

Wiener Sportklub gegen Brünncr Sportklub 3 —0 .

?lchilleS Brünn gegen SK . Hodonin 2 —2 . Sport «
brüber gegen Vorwärts 3 —1 , Kral . Pale gegen Tech ,

nischc Hochschule 9 —0 . Wien . Oesterreich gegen

Ungarn 2 —2 ( 1 —1 ) . 75 . 000 Zuschauer . Schwache

Leistung der Wiener .

Leichtathletik . S l a v i a . M e e t i » g. ( Bericht

der . „ Pr . Pr . " . ) Das vorgestern vormittags am Sla -

viaplatzc veranstaltete Rekordversnchs - Mecling war

von vollem Erfolg begleitet . Nicht weniger als zehn

neue Bestleistungen wurden aufgestellt . Die beste

Leistung des Tages ist die neue Marke im Hochsprung
mit Anlauf , wo Bnlin - Slavia 1. 85 Meter erzielte .
Die übrigen neue » Rekords sind : Kugelstoßen lzwci -

händig ) Jvo - Slavia 22 . 27 Meter . 2! aran ? ic - Sparia

erzielte 24 . 70 Meter , ( rechts 13 . 30 Aletcr ) , doch kann

sein Rekord nicht anerkannt werden , da N. Jugoslawe
ist . Linka - Slavia verbesserte die Rekords über 20 »

?>ard aus 21 . 4 Sek . » nd über 220 siard «ms 23 . 8 Sek. .
Karel - Slavia über 300 a>ard aus 33 . 8 Sek . und über

300 Meter auf 37. 4 Sek. , Jandcra - Slavia die 220

sgard Hürden auf 28 Sek . Ferner erzielte die Slavia «

Staffel über 4X220 flard mit 1 : 33 . 4 » nd Über

1X110 shard mit 14. 9 Sek . neue Bestleistungen , lieber
4 X220 shard liefen Cggcr , Karel , Machacek und

Linka , über 4X110 ?) ard Eggcr , Machaket , Karel » nd
Linka . Brokck - Slovia schlug mit 3 : 34 . 8 über die
Strecke von "/ « engl . Meilen einen neuen Rekord
lieber 220 JJarb schlug Linka - Slavia in 23 . 8 Sek

Tkokan - Sparta um vier Meter , 3. Eggcr - Slavie
einen Meter .
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ALLE UNSERE KONSUMVEREINE FÜHREN NUR

ERSTKLASSIGE QUALITÄTSMARKEN !

f jJUWVZ

•; ; •ig > RUCKKNaf * FEi ^ : > \

FÜHRENDE WELTMARKE

NIE VERSAGEND !

WERTVOLLE KUPONS I

GARANTIERT

ROSTFREI !

1 Dutiend DruckVnöpfe
Kob- i - noor brauchen tum
Annähen um 10 Mi uten
weniger Zeit als jeder an¬

dere Druckknopf .

WALDES -
HAARNADELN , NÄH - , STECK - , SICHERHEITSNADELN , STRICK -

UND HÄKELNADELN , FINGERHÜTE , HAKEN UND AUGEN ETC .

SHiäaiiigiiBiaisiisiisjiHliäHisB
| BertttiUt de » SaiiaUtaubnt !

Bei der Stadtgemeinde Teplitz '
S^ lönan gelangt die Stelle des

Vorstandes
6MmiüIh

zur Neubesetzung . Bewerber der tschechoslo -
lvalischcn Staatsangehörigkeit , mit abgeschlos -
scncr Hechschulbildung ( mit abgelegten zwei
Staatsprüfungen im Jngenieurfach ) u. mit Be -

tätigung im Gerne indcdienstc wollen ihre An »
böte unter Angabc des mit Urkunden belegten
Lebenslaufes , ihrer Volkszugehörigkeit , des

Ticnstantrittes und der Gchaltsansprüchc , sowie
unter Anschluß eines Gesundheitszeugnisses
bis längstens 30 . September 1S22 h. a . über -

reichen . Ter Fcslanstclsiing soll ein Probcdienst -
jähr vorangehen .

Stadtrat Teplitz - Schöna «, am 7. Sept . 1922 .

Der Bürgermeister :

Dr . Walther .
1975

Kautschuk Absatz
und

Sohle

Gut erhaltene « 1074

Frachten - Auto
auf 3ä00 kg Ladegewicht wird gekauft . Umgehendes
Offert erwünscht . Arbeiter - Konsumverein Karbitz .

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit .

Ersetzen das
teuere Leder

JOS .

1028

Sozialistische

Xbtatet - Ztüde
und

BortragSbÜcher
fit Dmtsi senden wir
in «rotzer Äudwabl auf

Wunsch zur Ansicht .
Buchhandlung S' «ih «l «,

? « » Iih - SchSnau .
Theresiengasse 18.

In das Haus des Arbeiters gehören ke in e >

bürgerlichen Familien - Kalender , sondern jeder
Arbeiter und jede ' Arbeiterin kaufe sich einen

Arbttter - Takchenlalender
oder ein

Arbeiter - Jahrbuch 1923
Preis : Taschenkalender

Jahrbuch 192 »
. <» Kronen

. 7 Kronen

Zu beziehen durch das Sekretariat der Deutsd ) en

sozialdcmokratisd ) z: n Arbeiterpartei in Teplitz -
Schönau , Seilcrstraßc 1. 1034

EEEEEEEEEEEEEEEE

tctt &
die beste

fnilcb - 5choI ? olaöe
besorgt den Konsum . Uerelncn die

6 . E . C.

Hans ilr wäm

Herren
und

Damen
Bekleidung

nimmt den Kampf bis aufs
AeuQersle gegen die Teuerung
auf ohne Rücksicht auf die

Regierun . ' jsnuffordcrung ,
Grundpreis eines

IM » M M.
floinwolle v. Kft ÖOU »

aufwärts .

von Kt
aufwärts . 1010
bis zu den feinsten Qualitä¬
ten . — Vor Einkauf beachten
Sie unsere Schaufenster und
vergleichen Sie die Preise

und Qualitäten .
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